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Editorial

Liebe Mitglieder des BMU Sachsen, 
liebe Musiklehrerin und lieber Musiklehrer, 
 
mit einem musikalischen Hallo starten wir ins 
neue Schuljahr, denn wir sind wieder da, also hier 
in den sächsischen Musikräumen. Wir sind bereit. 
Immer noch, immer wieder – trotz Pandemie. 
Die letzten beiden Schuljahre waren durch stete 
Veränderungen geprägt, jeder Tag war eine 
besondere Herausforderung, aber – wir waren 
da. Ob beim Unterrichten ohne Singen, Tanzen, 
Musizieren oder sogar ganz ohne das Fach Musik 
– wir waren da. Ob beim Erstellen digitaler 
musikalischer Aufgaben oder beim Online- 
Unterricht – wir waren da. Ob beim Präsenz-
unterricht in Gruppen oder mit der ganzen Klasse 
– wir waren da. 
Und auch jetzt zu Beginn des neuen Schuljahres 
mit all den nächsten Herausforderungen, die es 
geben wird – wir sind wieder da – im Musikraum 
mit Gitarre, Ukulele, Klavier und Schlagzeug, 
zwischen den Liederbüchern, Musikboxen, 
Hüten, Tüchern oder weiteren Tanzaccessoires. 
Und wir fangen wieder an zu singen, zu tanzen, zu 
musizieren mit den Kindern und Jugendlichen, die 
genau das vermisst haben! 
Wichtig war und ist der Zusammenhalt zwischen 
den Kolleginnen und Kollegen im Lehrerzimmer 
und natürlich unter uns Musiklehrkräften. Viele 
von uns haben Ideen und selbst erstellte 
Materialien für den Unterricht ausgetauscht, sich 
Mut gemacht in Gesprächen ob nun in der Pause 
mit Abstand, telefonisch oder via Online-
plattformen.  

Eine neue Möglichkeit des Austausches haben wir 
mit dem sächsischen Musik-Café ins Leben 
gerufen, unserer BMU-Fortbildungsreihe, in der 
wir euch einige Anregungen und Ideen für den 
digitalen Unterricht weitergeben wollten, weiter-
geben konnten und weiterhin weitergeben 
wollen. 
Bis jetzt nutzten wir dieses Heft, um euch über 
wichtige BMU-Veranstaltungen des letzten Schul-
jahres zu informieren. Es gab aber keine Veran-
staltungen. Also haben wir uns gefragt, was kann 
oder soll dieses Mal ins Heft? Unsere Idee: Wir 
rücken die Vorstandsarbeit in den Mittelpunkt, 
also das, was normalerweise hinter den Kulissen 
passiert. Wir informieren euch über Ideen und 
Möglichkeiten, den Musikunterricht mit moder-
nen Medien zu unterstützen, was gute Lüftung in 
Unterrichtsräumen bewirken kann und geben 
wichtige Infos zu den nächsten Veranstaltungen. 
Wir hoffen, dass ihr euch auch dieses Mal gut 
informiert fühlt. 
Denn fast nichts kann uns davon abbringen, 
Musik zu machen, uns mit musikalischen Pro-
blemen auseinander zu setzen, für eure Fragen zu 
recherchieren und interessante Anregungen zu 
geben, denn für uns ist die Tätigkeit des Musik-
lehrers bzw. der Musiklehrerin nicht nur ein Beruf 
sondern vielmehr eine Berufung, wie vielleicht 
auch für euch. 
Für die Besonderheiten dieses Schuljahres wün-
schen wir uns allen Lebensfreude und Kreativität 

sowie Gesundheit, Kraft und 
Mut, um die Schule wieder 
mit musikalischem Leben zu 
füllen und mit den Schülerin-
nen und Schülern Spaß beim 
Musizieren zu haben.  
 
Herzliche Grüße 
Die Präsidenten 
 

 
 

und  
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Henno Kröber 
Gedanken zum Umgang mit der Pandemie aus dem Blickwinkel des Musikunterrichtes 
Wer Musik und das Musikmachen nicht als einen Wert an sich versteht, der erniedrigt den Menschen 
auf das reine Funktionieren und treibt der Welt das Schöne aus. Wo keine Lieder gesungen, keine 
Gedichte gesprochen, keine Bilder gemalt werden – da wird Bildung rudimentär, wird zu abrufbarem 
Wissen, Kenntnissen und reiner Anwendung degradiert. 
 
Ein Schuljahr mit enormen Herausforderungen ist 
zu Ende gegangen! Wieder ein Lockdown, wieder 
eine monatelange Ungewissheit, wieder kein 
oder nur wenig Musikunterricht unter UNprak-
tischen Bedingungen. 
Leider wurde dabei wieder einmal deutlich, dass 
Schulen mit ihren lernenden und sozial agie-
renden Kindern und Jugendlichen nicht im Fokus 
standen. Sicher nicht bei allen, aber häufig bei 
denen, die letzten Endes die Entscheidungen 
trafen. Es wird sich zeigen und deutet 
sich schon an, dass dies große nach-
haltige Konsequenzen für uns haben 
wird und sehr viele Herausforderun-
gen, die ja an sich schon immer da 
sind, noch zusätzlich entstehen 
werden. 
Gerade im kulturellen Bereich wird es 
zu gravierenden und aus unserer Sicht 
negativen Folgen kommen. Dies ist 
mittlerweile durch etliche Studien 
auch belegt. Besonders schmerzlich 
dabei ist es, dass der öffentliche 
Diskurs, das direkte Gespräch, der 
Austausch und die Bearbeitung der 
Corona-Pandemie mit künstlerischen 
Mitteln nur sehr eingeschränkt mög-
lich waren und sind. Die Bedeutung von Kultur-
orten, wie Theatern, Galerien, Museen, Opern- 
und Konzerthäusern als Orten der unmittelbaren 
künstlerischen Auseinandersetzung in der 
Gesellschaft wird gerade jetzt, wo sie fast gänzlich 
geschlossen sind, besonders spürbar. Obwohl es 
zahlreiche neue digitale Angebote gibt und in 
digitale Verbreitungsformen investiert wird, 
können sie das gemeinschaftliche und unmittel-
bare Live-Erlebnis oder das Erspüren der Mate-
rialität von Kunst nicht ersetzen. Dieses wird jetzt 
besonders deutlich. Das Internet ist keine Alter-
native für das künstlerische Live-Erlebnis, es ist 
ein wichtiger Verbreitungsweg auch in der Not-
lage das Publikum zumindest eingeschränkt zu 
erreichen.  

Und in der Schule, im Musikunterricht? Viele 
unserer Mitglieder sind, so die Umfragen unter 
diesen, aktiv und kreativ gewesen (dort wo es 
gedurft war… die Unsicherheit schwang auch in 
den Schulleitungen immer mit), um ihre Schü-
lerinnen und Schüler abzuholen und durch viele 
Ideen den aktiven musikalischen Austausch in der 
Pandemie ein wenig aufrecht zu erhalten. In 
unserem Vorstand haben wir uns dazu die ganze 
Zeit über Gedanken gemacht und Umsetzungs-

möglichkeiten gesucht und häufig 
auch gefunden: So konnten wir unter-
stützen. Auf unserer Homepage ist das 
gut nachzulesen. Wir haben immer 
wieder aktuelle Rechtsverordnungen 
für unser Fach Musik interpretiert, 
Möglichkeiten aufgezeigt, was in 
Schule und im Musikunterricht um-
setzbar wäre und wie uns digitale Lehr- 
und Lernkonzepte helfen und auch in 
Zukunft unterstützen können, Orien-
tierung gegeben. Viele Fortbildungen 
konnten wir unseren Mitgliedern dazu 
anbieten. Das Feedback dazu war 
rundum gut. Wir werden dies in der 
Zukunft auf alle Fälle fortführen und 
freuen uns auf Ideen und das inhalt-

liche Einbringen auch unserer Mitglieder. 
Alle, die versucht haben, mit ihren Schülerinnen 
und Schülern im Kontakt zu bleiben, über digitale 
Wege zu unterrichten, waren noch mehr als sonst 
gefordert. Auch das neue Schuljahr wird wieder 
mit ganz neuen Herausforderungen kommen. 
Wir freuen uns darauf, mit euch gemeinsam diese 
anzugehen und weiterhin als kompetenter 
Ansprechpartner für die Entwicklung des Faches 
Musik da sein zu können. Das geht nur durch und 
mit unseren Mitgliedern, die wir mit ihrer 
tatkräftigen Unterstützung brauchen! Wenn wir 
alle Musiklehrkräfte davon überzeugen, werden 
wir als Verband auch gestärkt in das neue 
Schuljahr gehen können und dialogische Partner 
sein können.  
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Blick hinter die Kulissen

Christiane Hein 
Unser BMU-Landesverband – Hinter den Kulissen 
Was macht denn so ein Vorstand in der Pandemie? 
 
Im Vorstand unseres Landesverbandes arbeiten 
momentan 12 Mitglieder in ihren speziellen 
Aufgabenbereichen, die ihr auf unserer Internet-
seite findet. Damit sind wir als Landesverband gut 
aufgestellt. 
Als Landesverband organisieren wir unsere 
großen Veranstaltungen „Schulen musizieren“ 
und „SCHULE-TANZT“. Die Verantwortlichen 
organisieren Ort und Zeit, kümmern sich um die 
Anmeldungen, leiten die im Vorfeld laufenden 
Vorort-Begehungen für die Schulvertretungen 
und sorgen für den reibungslosen Ablauf der 
Veranstaltungen. Dabei werden sie von uns allen 
nach Kräften unterstützt. 
Ein zweiter Aufgabenbereich ist die Fortbildung. 
Mit dem Landeskongress „Lust auf Musik“ 
(wechselnd zwischen Dresden und Leipzig) und 
dem Musiksymposium in Meißen haben wir zwei 
regelmäßige Veranstaltungen, die sehr rege 
besucht und von unseren Mitgliedern auch gern 
als Austausch- und Kommunikationsplattform 
genutzt werden.  
Außerdem arbeiten wir mit Behörden, 
Ministerien, den Musikhochschulen und anderen 
Verbänden wie z.B. mit dem Sächsischen Musik-
rat zusammen, um die musikalische Bildung in 
Sachsen zu fördern.  
Im letzten Jahr war Vieles anders. Die Vorstands-
treffen wurden nun regelmäßig  per  Videokonfe- 

renz durchgeführt, um aktuell am Ball zu bleiben. 
Dabei ging es vordergründig um die aktuelle Lage 
sowie die Bedingungen in den einzelnen 
Schularten. Probleme wurden erläutert und 
Lösungsansätze gesucht. Immer wieder disku-
tierten wir auch über unsere geplanten Veran-
staltungen, hofften auf eine mögliche Durch-
führung und mussten dann doch absagen.  
Das waren für uns keine leichten Entscheidungen, 
denn unsere Veranstaltungen sind seit vielen 
Jahren fester Bestandteil schulisch-musischen 
Lebens, wir sahen viele Ensembles mit einem 
hervorragenden Repertoire beim Musizieren und 
Tanzen. Unsere große Herausforderung besteht 
nun darin, die Schulen dabei zu unterstützen, das 
musikalische Niveau wiederaufzubauen und 
reizvolle Auftrittsmöglichkeiten zu schaffen. 
Dann schwappte vom Landesverband Thüringen 
die Idee des „Musik-Cafés“ zu uns. Wir waren 
begeistert und wollten unseren Mitgliedern diese 
Möglichkeit des musikalischen Austausches nicht 
vorenthalten. Es sollte aber nicht nur ein 
Gespräch werden, wir wollten auch wertvolle 
Ideen und Möglichkeiten für den Online-
Unterricht mitgeben. Also wurden entsprechen-
de Themen und Referenten aus dem Vorstand 
zusammengetragen und schon startete das 
sächsische Musik-Café. Wir waren sehr erfreut 
über den regen Zuspruch. Dankbar sind  wir  allen 
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Referenten und Teilnehmenden für die interes-
santen Beiträge und die gemütliche Atmosphäre 
mit Kaffee- oder Teetasse.  
Eure Rückmeldungen ermutigen uns, das Musik-
Café auch in diesem Schuljahr weiterzuführen. 
Die nächsten Termine werden wieder auf der 
Internetseite veröffentlicht. 
Einen besonderen Stellenwert nahm und nimmt 
die Zusammenarbeit des Bundesverbandes mit 
den einzelnen Ländern ein. Auch hier stehen 
regelmäßige Videokonferenzen auf der Tages-
ordnung, werden Erfahrungen zu den aktuellen 
Bedingungen innerhalb der Länder ausgetauscht 
und Aufgaben der einzelnen Arbeitsgruppen 
vorangetrieben. Intensiv wurde in diesem Jahr an 
den Internetauftritten des Bundesverbandes und 
der Landesverbände gearbeitet. Schaut doch mal 
rein ... 

Aktuell bereiten wir schon die Veranstaltungen 
des neuen Schuljahres vor, das Programm für das 
Musiksymposium im November steht natürlich 
schon und gerade werden auch schon die 
Referenten für unseren Frühjahrskongress „Lust 
auf Musik“ in Leipzig gebucht. Wir zählen auf eure 
Teilnahme und freuen uns wieder auf einen 
regen musikalischen Austausch. 
Und brandaktuell habe ich diesen kleinen Artikel 
über unsere Vorstandarbeit in der Pandemiezeit 
geschrieben ... – und schon habt ihr ihn gelesen.  
Um euch noch mehr Aktualität zu bieten, hatten 
wir die Idee zu einem Newsletter. Allerdings sind 
unsere Kapazitäten momentan sehr ausgereizt. 
Aber wenn dich dieser Artikel zur Mitarbeit 
angeregt hat, dann ist dies genau der Moment. 
Melde dich bei uns: 
christiane.hein@bmu-musik.de

 
Heiko Vogel 
Musik-Café Sachsen  
Eine erste Bilanz nach 6 Veranstaltungen  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Idee eines Musik-Cafés, als online Austausch- 
und Fortbildungsformat, stammt von unseren 
BMU-Kollegen aus Thüringen. Im Februar griffen 
wir diese Idee auf und boten eine eigene Veran-
staltungsreihe an. Musikunterricht online, Musik-
unterricht hybrid, Learning-Apps im Musikun-
terricht, Erklärvideos im Musikunterricht, online 
Singen mit Grundschulkindern und die Lern-
plattform LernSax waren die Themen. Die 
Referenten waren allesamt Vorstandsmitglieder 

unseres Landesverbandes. Die Veranstaltungen 
waren überwiegend ausgebucht, resümierend 
scheint das Format einen Nerv der Zeit getroffen 
zu haben. Wir haben die Teilnehmenden gefragt, 
welcher Rhythmus wünschenswert sei – zwei bis 
dreimal jährlich war das Ergebnis. Die Teilnahme 
ist weiterhin für BMU-Mitglieder kostenlos, die 
Anmeldung erfolgt über unsere Homepage. Seid 
also künftig dabei, wenn es heißt: Musik-Café 
Sachsen. 
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Blick hinter die Kulissen

Heiko Vogel 
Unser BMU-Landesverband – Hinter den Kulissen  
Hier stellen wir in loser Folge einzelne Aufgabenbereiche im Vorstand des BMU-Landesverbandes  
Sachsen vor. Folge 1: sn.bmu-musik.de  
 
Nein, wir drucken das Internet nicht aus. Wir 
blicken kurz auf und hinter unsere Homepage.  
Der BMU ist in Landesverbänden strukturiert, 
das spiegelt sich auch im Internet wider. Der 
Bund betreibt die Internetpräsenz www.bmu-
musik.de, die Landesverbände dann jeweils eine 
im gleichen Design gehaltene regionale Home-
page, statt des www steht dann das Länderkürzel 
in der Adresszeile. Auf sn.bmu-musik.de findet 
ihr Informationen  
 zu unseren großen sächsischen Projekten 
„Schulen Musizieren“, „Symposium Schul-
musik“, „Lust auf Musik!“ und „SCHULE-TANZT“,  

 zu unserer politischen Arbeit und Vernetzung in 
Sachsen,  

 zu unseren Fortbildungsangeboten, jüngst also 
den Musik-Café-Sachsen-Veranstaltungen,  

 zu Terminen und interessanten Meldungen 
rund um das Lehren von Musik und 

 zu unserer Vorstandsarbeit einschließlich regel-
mäßiger „Post für euch“.  

Die Seiten von Bund und Ländern sind dicht 
verzahnt und ergänzen  einander.  Sie  sehen  ähn- 

 

lich aus, unterscheiden sich aber inhaltlich deut-
lich. Abstimmungen über Technik und Inhalte 
werden auch in gemeinsamen Treffen der 
Webmaster getroffen. Auf den Seiten des Bundes 
findet ihr überregionale Informationen, derzeit 
sehr interessant z.B. eine Übersicht aller 
Studienmöglichkeiten für das Lehramt Musik.  
Gerade die letzten beiden Schuljahre zeigten die 
Grenzen eines gedruckten Heftes auf, über die 
Homepage konnten wir uns sehr viel aktueller an 
euch wenden. Auch ist es uns über die Homepage 

möglich, Anmel-
dungen für Ver-
anstaltungen zu re-
alisieren. Auch 
wenn die Home-
page hauptsächlich 
die Arbeit unseres 
Verbandes reprä-
sentiert, versuchen 
wir doch stets, In-
formationen dar-
über hinaus wei-
terzugeben. Fehlt 
euch hier etwas, 
dann schreibt gern 
an: 
heiko.vogel@bmu- 
musik.de  
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Der Landesvorstand: Georg Biegholdt (Vizepräsident des Bundesverbandes), Heiko Vogel 
(Öffentlichkeitsarbeit, Webmaster, Projekt "SCHULE-TANZT", Mitarbeit Geschäftsführung), 
Cathleen Wiese (Projekt "Lust auf Musik!", Fortbildung), Richard Schlenzig (Junges Forum), Gabi 
Schlenzig (Schriftführerin, Magazin), Maik Oyen (Vizepräsident, Grundschule)… 

  

Der Landesvorstand: Georg Biegholdt (Vizepräsident des Bundesverbandes), Heiko Vogel 
(Öffentlichkeitsarbeit, Webmaster, Projekt "SCHULE-TANZT", Mitarbeit Geschäftsführung), 
Cathleen Wiese (Projekt "Lust auf Musik!", Fortbildung), Richard Schlenzig (Junges Forum), Gabi 
Schlenzig (Schriftführerin, Magazin), Maik Oyen (Vizepräsident, Grundschule)… 
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Der Landesvorstand

  

… Henno Kröber (Präsident, Fortbildung), Hans Hoch (Private Schulen, Grundschule), Christiane 
Hein (Präsidentin, Oberschule, Magazin), Beatrice Kuntzsch (Geschäftsführung), Angela Kitzing 
(Projekt „Schulen musizieren“, Oberschule), Ulf Firke (Vizepräsident, Projekt „Schulen 
musizieren“, Gymnasium) 

  

… Henno Kröber (Präsident, Fortbildung), Hans Hoch (Private Schulen, Grundschule), Christiane 
Hein (Präsidentin, Oberschule, Magazin), Beatrice Kuntzsch (Geschäftsführung), Angela Kitzing 
(Projekt „Schulen musizieren“, Oberschule), Ulf Firke (Vizepräsident, Projekt „Schulen 
musizieren“, Gymnasium) 
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Bist du neu im Lehrerberuf, oder hast alle 
Hände voll zu tun im Referendariat? Oder 
steckst du bis über beide Ohren im Übewahn 
des Lehramtsstudiums? 
 

Dann ist das Junge Forum im BMU deine 
Anlaufstelle! 

 
Das Junge Forum Musikunterricht ist die Ant-
wort auf die Idee, die speziellen Bedürfnisse 
und Interessen von Studierenden, Refe-
rendaren und „Berufseinsteigern“ im Bundes-
verband Musikunterricht zu vertreten. 
 

Mein Name ist Richard Schlenzig, Musiklehrer 
an der 145. Oberschule in Dresden-Pieschen 
und Beauftragter des JFM im BMU Sachsen. Ich 
habe selbst erst mein Referendariat abge-
schlossen und weiß um die Sorgen und Nöte, 
die dies mit sich bringt. 
 

Wenn du also Fragen, Probleme oder Ideen 
hast oder Lust verspürst, mich in der 
Verbandsarbeit zu unterstützen, dann zögere 
nicht, dich an mich zu wenden. 
 

richard.schlenzig@bmu-musik.de 
 
  

Foto: Isabell Kimme 

Junges Forum 
Musikunterricht 

Austausch über Musikunterricht  
 
Tipps für die nächste Musikstunde? Lust auf einen entspannten Austausch über 
Musikunterricht? 2021 finden die gelungenen Unterrichtsstunden jetzt regelmäßig digital statt. 
Pro Termin werden zwei Stunden vorgestellt und gemeinsam reflektiert: 
 

Nächste Termine: 
 

Sekundarstufe I u. II: Freitag, 26. November 2021, 16 Uhr; Moderation: Klaus Ernst  
Grundschule: Mittwoch, 10. November 2021, 18 Uhr; Moderation: Kathrin Auerbach 
Die Fortbildungen finden über Zoom statt. Eine Anmeldung für die Veranstaltungen erfolgt über 
die Homepage des BMU: 
https://www.bmu-musik.de/fortbildungen/online-fortbildungsreihe-des-bundesverbandes 
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Einladung zur Mitgliederversammlung

 
 

Einladung zur Mitgliederversammlung des Landesverbandes Sachsen des BMU 

Liebe Mitglieder unseres BMU-Landesverbandes, die alle zwei Jahre stattfindende ordentliche 
Mitgliederversammlung findet auch dieses Mal wieder anlässlich des Regionalkongresses „Lust auf 
Musik!“ statt. 

Hiermit laden wir Sie / Euch sehr herzlich zur Mitgliederversammlung am Freitag, dem 04. März 2022, 
um 19.00 Uhr nach Leipzig in die Große Stube der Traditionsgaststätte „Zills Tunnel“ ein. Verbunden 
mit einem Abendessen nach einem interessanten Tag bei „Lust auf Musik!“ werden wir uns dieser 
Tagesordnung widmen: 
 

1. Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit 
2. Verabschiedung der Tagesordnung 
3. Bericht des Landesvorstandes 
4. Bericht der Geschäftsführerin 
5. Bericht der Kassenprüfer 
6. Aussprache 
7. Entlastung des Vorstandes 
8. Vorstellung der Kandidatinnen und Kandidaten für den neuen Vorstand 
9. Wahl des Vorstandes 
10. Verschiedenes 
11. Verabschiedung 

Bis zum 04. Februar 2022 können weitere Anträge zur Tagesordnung sowie Wahlvorschläge einge-
bracht werden. (christiane.hein@bmu-musik.de) 

Eine aktualisierte Tagesordnung und alle Wahlvorschläge werden am 05. Februar 2022 auf der 
Homepage veröffentlicht. (https://sn.bmu-musik.de) 

Eine Ankündigung Ihres / Deines Kommens ist wegen der Platzkapazität notwendig. 
(christiane.hein@bmu-musik.de) An „Lust auf Musik!“ Teilnehmende können sich bei der Anmeldung 
zum Regionalkongress auch gleich für die Mitgliederversammlung anmelden. 

Willkommen sind auch interessierte Musiklehrerinnen und Musiklehrer, die (noch) nicht Mitglied des 
BMU sind!  
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Feedback zum Heft  
Ergebnisse der Leserbefragung  
 

 

 
 
 
 
 
 
Im letzten Heft riefen wir dazu auf, uns 
ein Feedback zum Magazin für 
sächsische Musiklehrerinnen und 
Musiklehrer zu geben, denn jedes Jahr 
versendet der BMU Sachsen ca. 1500 
dieser Hefte kostenlos an alle Schulen 
(GS, FS, OS, GYM und Freie Schulen) in 
Sachsen. Werden sie gelesen? Was 
können wir besser machen?  
Zusammenfassend können wir sagen: 
Ja das Heft kommt an, es wird gelesen, 
insbesondere wird der Überblick über 
die Aktivitäten und Veranstaltungen in 
Sachsen sehr geschätzt. Auch die ziel-
gruppenspezifische Werbung wird 
positiv gesehen. Ob ein Printmedium 
noch zeitgemäß ist, daran scheiden 
sich die Geister. Auch wurden sich 
mehr Artikel aus der Fachpraxis ge-
wünscht. Mit den beiden Liedern (ab 
Seite 26) versuchen wir diesem 
Wunsch zu entsprechen. 
Vielen Dank für euer Feedback. Unter 
den Teilnehmenden haben wir ver-
schiedene Preise verlost, die Gewinner 
wurden per E-Mail benachrichtigt. 
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Rudolf Nykrin / Rainer Kotzian  
Musikwissen leicht erklärt  

164 Seiten, mit CD 
ISBN 978-3-7957-1259-4 

ED 22831 · € 22,50

     leicht und anschaulich erklärt 

     mit vielen Praxisbeispielen 

     CD mit Hörbeispielen und  
          Arbeitsblättern

Erhältlich im Buch- und Musikalienhandel 
oder unter www.schott-music.com
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Was klingt, das schwingt. Die Luft nimmt die Schwingungen

auf und trägt sie als Schallwellen an unser Ohr. Unser Gehör

erkennt in den Schwingungen Geräusche, Klänge oder Tööne. 
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Vom Hören zum Erfassen und Beschreiben

Manchmal hören wir der Musik genau zu und manchmal gar nicht, z. B. bei Wer

schiedene Wörter rund um das „Hören“ – jedes bedeutet etwas Anderes: 

H
H

L

Z

E

erT

Was bedeuten diese Wörter für dich und worin unterscheiden sie sich? 

Wenn man Musik genau beschreiben will, sind Wörter aus der musikalischen

Wörter wie z. B. Dreiklang, Toonleit r,, Solo, Orchester oder Sonate. Aber auch die

viel über Musik zu sagen. 

Höre die drei „Minimusiken“ und beschreibe sie möglichst genau mit deinen
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Klangfarbe

Jedes Geräusch, jeder Klang und jeder Ton hat eine bestimmte 
Klangfarbe. Auch sie entsteht durch die jeweiligen Schwingun-
gen. Jeder von uns lernt, Klangfarben zu unterscheiden, z. B. 
die Klangfarbe der Geige von der Klangfarbe der Flöte oder der 
Trompete. Auch wenn die Instrumente den gleichen Ton spielen, 
erkennen wir jedes an seinem besonderen Klang. 

 Beschreibe die Klangfarbe von Musikinstrumenten, die du schon 
kennst, z. B. die Klangfarbe eines Fagotts oder einer Triangel.  

Tonhöhe und Lautstärke 
Die Tonhöhe hängt von der Zahl der Schwingungen pro Sekunde ab, die in Hertz (Abkürzung Hz) ge-
messen wird. Der Hörbereich des Menschen reicht von ungefähr 16 bis 20.000 Hz.

Die Lautstärke wird in Dezibel (Abkürzung db) gemessen. 0 dB ist die untere 
Hörgrenze, ab ca. 120 dB entstehen Schmerzen 
beim Hören. 

 

Denk daran, dass wir unsere Augen verschließen können, nicht aber unsere Ohren. Bereits eine Lautstär-ke von 90 db über längere Zeit kann es schädigen. Auch zu laut eingestellte Kopfhörer sind gefährlich.

 In welchen Situationen könnte dein eigenes Gehör Schaden nehmen und wie kannst du es schützen? 

Lautstärkeangaben in der Musik

Stufe Fachbegriff Abkürzung

sehr leise pianissimo

leise piano

halbleise mezzopiano

halblaut mezzoforte

laut, stark forte

sehr laut fortissimo

Veränderung Fachbegriff Abkürzung/Zeichen

laut, dann 
sofort leise fortepiano

Ton stark 
betont sforzato

lauter werden crescendo cresc. <

leiser werden decrescendo, 
diminuendo decresc., dim. >

Hervorhebung 
eines Tons Akzent >

Abb. 
Notenmännchen spielt Fagott 
/  oder eines spielt Fagott, ein 

anderes Triangel

10 db

50 db

110 db

130 db
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Hörst du eine Melodie mit Begleitung?Wechseln sich die Stimmen ab? 

erschiedene T

Hat die Musik gleiche, ähnliche oder v Teeile?

Was ist für dich an der Musik interessant?
Gibt es darin eine schöne Melodie? Spricht dich der Rhythmus besonders an?Wie wirkt die Musik auf dich (z. B. anregendErinnert dich die Musik an etwas? 

Kannst du die Musik einordnen und vergleiche
Gibt es etwas, was diese Musik deiner Ansicganz besonders macht? 
Aus welcher Zeit könnte sie sein?
Kennst du andere ähnliche Musikstücke, un
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Bundesverband Musikunterricht e.V.
Mitgliederverwaltung
Herrn Stefan Hülsermann
Pestalozzistr. 16
34119 Kassel

Aufnahmeantrag

Ich beantrage die Aufnahme in den Bundesverband Musikunterricht e.V. (BMU) zum nächstmöglichen Zeitpunkt und 
bitte um Zusendung einer Aufnahmebestätigung. *

Nachname, Vorname, Titel

Telefon

Emailadresse

Bundesland

Straße, Hausnummer PLZ, Ort

Geburtsdatum

Mobiltelefon

Schulart

Grundschule Realschule FörderschuleHauptschule Gesamtschule Berufsbildende Schule

Gymnasium SonstigeUni/Hochschule

BIC (nur bei Auslandskonten)

Ort, Datum, Unterschrift

Bitte per Post  
oder Fax: 0561. 60 28 56 33

SEPA-Lastschriftmandat - Wiederkehrende Zahlungen
Ich zahle jährlich __ __ , 00 €.

* Mitgliedsbeitrag: 65,- € Normalbeitrag, 32,50 € ermäßigter Beitrag für Referendarinnen und Referendare, Lehramtsan-
wärterinnen, Lehramtsanwärter und Studierende 27+; Studierende bis zum 27. Lebensjahr beitragsfrei.
Ausbildungsende voraussichtlich

Der angegebene Beitrag ist steuerlich abzugsfähig und ich erhalte vom Verein eine Spendenquittung. Hiermit ermächtige ich den Bun-
desverband Musikunterricht e.V. widerruflich, die von mir zu entrichtenden Zahlungen des Mitgliedsbeitrags bei Fälligkeit zu Lasten 
meines angegebenen Kontos durch Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die vom Bundesverband Musik-
unterricht e.V. gezogenen Lastschriften einzulösen. Der Mitgliedsbeitrag wird jeweils am 20. März oder an dem darauf folgenden Werk-
tag eines laufenden Jahres von Ihrem Konto abgebucht. Bei Eintritt in den Verein zu einem späteren Zeitpunkt wird der Beitrag am 20. 
oder dem darauf folgenden Werktag im auf den Eintritt folgenden Monat abgebucht. Im Folgejahr dann immer am 20. März oder dem 
darauf folgenden Werktag. Ihre Mandatsreferenz-Nr. entspricht der Mitgliedsnummer, die Ihnen nach Ihrer Anmeldung mitgeteilt wird.

Unsere Gläubiger-ID lautet: DE75 ZZZ0 0001 5132 74

IBAN DE _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _  Kontoinhaber
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BMU – Serviceleistungen für Mitglieder

BMU – Serviceleistungen für unsere Mitglieder 
 

  
Unsere Mitglieder erhalten folgende Vergünsti-
gungen sowie Services:  
 bundesweit vergünstigter Zugang zu Fort-

bildungen, Regional-, Landes- und  
Bundeskongressen, die der BMU anbietet 

 für Mitglieder in Ausbildung kostenloser bzw. 
stark ermäßigter Zugang zu vielen  
BMU-Kursen 

 für Studierende unter 27 Jahren ist die 
Mitgliedschaft kostenfrei 

 alle angemeldeten Teilnehmer bei BMU-
Fortbildungen und -Tagungen sind unfall-
versichert 

 vergünstigte Abonnements einer Reihe von 
Fachzeitschriften 

 Zusendung des kostenlosen Mitglieder-
magazins „Musikunterricht aktuell“ (2x jährlich) 

 Zusendung von Jahresgaben (alle 2 Jahre 
Kongressband „musikunterricht“) 

 Sonderkonditionen bei Instrumentenver-
sicherung SINFONIMA 

 zeitnahe und umfassende Zusendung von 
Informationen über wichtige politische  
Weichenstellungen im Bereich des Musik-
unterrichtes über die Landesverbände 

 Mitglieder haben mit ihrem Verband eine 
gemeinsame Vertretung ihrer schulpo-
litischen Interessen nach außen hin und 
können auch durch eigenes Engagement 
ihren Verband mitgestalten 

Der links stehende Aufnahmeantrag ist – neben 
weiteren Informationen zur Mitgliedschaft – als 
interaktives PDF zu finden unter: 
www.bmu-musik.de/service/downloads.html
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18 Rund um den Musikunterricht

Heiko Vogel  
Flipped Classroom im Musikunterricht  
Grundlagen mit Erklärvideos zuhause, Übung und Vertiefung in der Schule – kann das im 
Musikunterricht funktionieren?  
 
Zugegeben, es klingt verlockend. Schülerinnen 
und Schüler erarbeiten sich anhand von Erklär-
videos zuhause Grundlagen, in die Schule 
kommen sie, um gemeinsam zu musizieren und 
ihre Kenntnisse zu vertiefen. Lehrende organi-
sieren dies, helfen individuell, setzen Heraus-
forderungen und sorgen dafür, dass die in der 
Musik wohnende intrinsische Motivation zur 
Entfaltung kommt und Lernende beschwingt aus 
dem Unterricht strömen. Aber funktioniert das?  
Ja, es kann funktionieren, wenn die entspre-
chenden Lernbedingungen und eine entspre-
chende Lernkultur an der Schule aufgebaut 
wurden. Dabei ist „zuhause“ ein recht dehnbarer 
Begriff, er meint vor allem außerhalb der Unter-
richtsstunde, also auch in Zeiten des selbstorga-
nisierten Lernens, im Ganztagsbereich oder in 
von der Schule geplanten festen E-Learning-Zei-
ten zuhause. Hier meine ich nicht die durch die 
Pandemie erzwungenen, sondern die nach Schul-
gesetz § 38b im pädagogischen Konzept planba-
ren Zeiten. Auch wenn es diese Lernbedingungen 
an der eigenen Schule noch nicht gibt, sind Ele-
mente gut für offenere Unterrichtsformen und 
die Arbeit in Gruppen (-räumen) zu nutzen. Die 

Interpretation als Hausaufgabe, als etwas die 
Schule Verlängerndes, ist aus meiner Sicht, zu-
mindest für den Musikunterricht, nicht praktika-
bel und auch nicht unbedingt wünschenswert.  
Damit die Videos funktionieren, sollte vor dem 
Einsatz genau unterschieden werden, ob es um 
die Entwicklung von Wissen (Verständnis, Einord-
nung, Begriffe) oder von Können (routinemäßiges 
Gebrauchen, Fähigkeiten) geht. Bei Ersterem 
wird das Video i.d.R. einmalig gesehen, aber 
vielseitig ergänzt durch Texte, Grafiken, andere 
Videos, eigene Erklärungen u. Ä. Bei Letzterem 
wird das Video mehrfach genutzt und dient vor 
allem dazu, das wiederholte Üben von Bewe-
gungsabläufen motivierend zu begleiten oder ein 
Muster für das eigene Tun zu bieten. Letzteres ist 
wichtig für den gerade bei der Aneignung 
musikalischer Fähigkeiten so wichtigen persön-
lichen Vergleich zwischen Muster und eigenem 
künstlerischen Ergebnis.  
In den letzten Jahren und im letzten Jahr ganz 
besonders sind so bei uns ca. 150 Videos für den 
Musikunterricht entstanden, nur in wenigen 
Fällen allerdings öffentlich über YouTube 
einsehbar.  
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Flipped Classroom im Musikunterricht

Vereinfacht kann man sie in 
drei Arten einteilen:  
 klassische Erklärvideos  
 Videos zur Unterstützung 
des Gesangs  

 Videos zur Unterstützung 
des Musizierens  

Mit klassischen Erklärvideos 
meine ich Videos, die einen 
konkreten Sachverhalt erläu-
tern. Beispiele hierfür sind 
„Was ist ein Groove?“, 
„Musik in der Werbung“ oder 
auch „Was bedeuten eigent-
lich Vorzeichen?“. Diese Videos werden von mir 
meist unter Zuhilfenahme der Software Video-
Scribe erstellt. Da sie oft rechtlich unproblema-
tisch sind, sind sie meist auf YouTube öffentlich 
nutzbar. Das Programm stellt eine weiße Ober-
fläche, eine Timeline und ein paar vorgefertigte 
Grafiken und Sounddateien zur Verfügung. Oft 
erstelle ich aber die Grafiken mit Corel Draw 
selbst oder nutze andere freie Grafiken und 
importiere sie dann in VideoScribe. Ich überlege 
mir zunächst sehr genau, wie ich etwas erklären 
will. Dann produziere ich den Ton und importiere 
ihn in das Programm. Danach schiebe ich die 
Grafiken an die entsprechenden Stellen. Video-
Scribe fügt dann die „zeichnende Hand“ hinzu. Ich 
versuche die Erklärungen immer möglichst kurz, 
dafür aber sehr anschaulich zu halten. 
Da die Produktion verglichen mit den anderen 
beiden Varianten aufwändiger ist, konzentriere 
ich mich hier auf dauerhaft nutzbare Inhalte. Das 
Programm ist nicht kostenlos, ein Account aber 
auf verschiedenen Computern nutzbar.  
Videos zur Unterstützung des Gesangs gibt es bei 
uns jeweils in zwei Varianten, einmal als reine 
Begleitung und einmal von mir dazu gesungen. 
Anzahlmäßig sind es die wenigsten Videos, denn 
für verschiedenes Liedgut gibt es auf YouTube 
recht brauchbare Varianten. Ausschlaggebend 
für die Eigenproduktion ist oft meine eigene 
Begleitung. Es ist mir wichtig, dass das von mir 
begleitete Singen geübt werden kann und zum 
Vortrag nicht auf ein Playback zurückgegriffen 
wird. Technisch ist die Produktion sehr einfach: 
Erst die Begleitung aufnehmen, dann den 
Gesang, zuletzt den Text mitlaufend ins Video. 

 

Für  Letzteres  verwende  ich  seit  20  Jahren  Van- 
Bascos Karaoke Player, gewohnheitsmäßig, denn 
es gibt sicher inzwischen modernere Software zu 
diesem Zweck. Die Videos zur Unterstützung 
beim Musizieren sind in zwei Varianten erstellt: 
Die einen Videos bieten ein Playback, zu sehen ist 
dazu jeweils das sehr deutliche Spiel auf einem 
Instrument. Das Playback entspricht dem Schü-
lersatz, ist aber etwas angereichert, beispiels-
weise durch strukturierende Fill-Ins. Hier produ-
zieren wir den Ton vor und spielen dann für die 
Kamera auf das Playback, diese groß auf das Ins-
trument ausgerichtet. Die andere Variante der 
Videos zum Musizieren entspricht dem von 
YouTube bekanntem Prinzip des erklärenden 
Vormachens am Instrument. Produziert wird in 
diesem Falle live, die Aufnahme erfolgt also direkt 
während des Erklärens. Die Videos zum Musizie-
ren bilden die größte Gruppe der Videos, da für 
einzelne Titel mehrere Videos mit dem Fokus je-
weils auf ein anderes Instrument erstellt werden. 
Sie unterstützen sehr gut auch ein differenzie-
rendes Arbeiten direkt im Unterricht.  
Der Aufwand einer Eigenproduktion lohnt in dem 
Maße, wie der Aufwand auch bei der Erstellung 
anderer Materialien lohnt. Es ist alles etwas indi-
vidueller und passgerechter und man bleibt der 
Lehrer, denn man ist selbst zu hören, es sind das 
eigene Spiel, die eigene Stimme und die eigene 
Erklärung. Auch werden andere Unterrichts-
abläufe möglich. Beispielsweise können in einem 
kurzen digitalen Eingangstest zu Stundenbeginn 
Kenntnisse geprüft und hier erfolgreicheren 
Kindern schnellere Zugänge zur Fachpraxis er-
möglicht werden. So ist mehr Zeit für das Singen, 
Tanzen und Musizieren.  
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20 Rund um den Musikunterricht

Heiko Vogel  
CO²-Ampeln hilfreich in der Pandemiebekämpfung 
Erfahrungen nach einem Jahr Einsatz 
  

 
Im Sommer 2020 kam ein Kollege auf die Idee, 
CO²-Ampeln zu bauen und seither sind sie bei uns  
auch im Musikunterricht im Einsatz. Die Idee ist 
nicht neu, die Unfallkasse hatte sie auch vor 
Covid-19 schon empfohlen, angeschafft hatten 
wir dennoch bisher keine. Mit Corona bewerte-
ten wir das Risiko Luftqualität neu und probierten 
die Ampel. Ein ganzes Schuljahr hat sie uns 
inzwischen begleitet und ist zum normalen 
Inventar geworden. Sie mahnt zuverlässig und 
emotionslos, auch wenn während der Proben der 
Kopf voller Musik ist.  
Natürlich misst der Sensor keine Viren, aber er 
zeigt zuverlässig und „einleuchtend“ an, wie sich 

die Luft verändert. Praktisch 
nebenbei lernt man sehr viel über 
richtiges Lüften. Es ist beeindruckend 
zu sehen, wie abhängig z.B. die 
Luftqualität von der Anzahl der im 
Raum befindlichen Personen ist, wie 
wirkungslos angekippte Fenster sind, 
wie schnell ein Austausch der Luft bei 
„richtigem“ Lüften erfolgt und dass 
Lüften nicht Frieren bedeutet.  
Der von uns verwendete Bausatz 
kostet etwa 75 €. Keine Angst, es ist 
eine fertig bestückte Leiterplatte, die 
mit etwas Computer-Bastel-Geschick 
fix eingerichtet ist. Sie sieht „tech-
nisch“ aus, auch für Kinder interes-
sant. Für eine fertige Ampel, 
formschön und „wohnzimmerkom-
patibel“, gibt man mehr als das 
Doppelte aus, hat dafür aber keiner-
lei Installationsaufwand.  
Fazit: Eine CO²-Ampel ist sinnvoll, 
auch wenn es „nur“ um muntere 
Lernende geht. Sie schafft außerdem 
eine Objektivierung bei der Beur-
teilung der Luftqualität, verbessert 
das Lüftungsverhalten und passt 
auch auf, wenn wir so gar nicht daran 
denken.  
Übrigens gibt es derzeit Fördermittel 
des Bundes für mobile und feste 
Lüftungssysteme für Schulen.  
Über deren Sinn, vor allem über den 

der mobilen Anlagen, wird gestritten. Aus meiner 
CO²-Ampel-Erfahrung heraus funktioniert das 
Lüften, wenn sich große Fenster öffnen lassen, 
gut. In schlecht zu lüftenden Räumen erscheint es 
hingegen sinnvoll, ein Lüftungssystem einzu-
setzen. Ein festes Raumlüftungssystem benötigt 
Zu- und Abluft von und nach draußen, Wärme-
tauscher und besondere Filter, die regelmäßig zu 
wechseln sind. Auch ist es nicht frei von Lüftungs-
geräuschen – das gilt es zu bedenken.  
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Heiko Vogel 
Sorgen um den Nachwuchs 
Wie sieht es aus mit den Studierenden, ist der Beruf attraktiv? 
 
Ich unterrichte seit 30 Jahren Musik und ebenso 
lange habe ich den Eindruck, dass unser Beruf 
vom Aussterben bedroht ist. Ähnliches höre ich 
immer wieder von Kolleginnen und Kollegen, 
besonders aus den Grund- und Oberschulen. 
Andererseits lerne ich auch immer wieder 
großartige Studierende kennen, die motiviert an 
ihrem Abschluss arbeiten. 
Zwei weitere Diskussionsfelder schließen sich 
wiederkehrend an: Sind die Eignungsprüfungen 
an den Hochschulen orientiert an den Anfor-
derungen des Berufes oder suchen hier Hoch-
schulen nur für sich passende Studierende? Sind 
die Arbeitsbedingungen hinreichend attraktiv, 
um Nachwuchs anzuziehen? 
Ein Blick zu den Absolventinnen und Absolventen 

der letzten Jahre, wohl wissend, dass nicht alle in 
Sachsen geblieben sind und dass es sicher Zuzug 
gab, dient als Orientierung. In den letzten 19 
Jahren schlossen 710 Personen ihr Studium mit 
der ersten Staatsprüfung Lehramt Musik ab (hier 
dargestellt in Relation zur Anzahl der Schulen, 
siehe Tabelle). 
Während also an jedem Gymnasium etwa zwei 
Musiklehrende angekommen sein könnten, ist es 
an Ober- oder Förderschulen einer an jeder 
siebenten Schule. Für die Grundschulen gibt es 
Hoffnung für die Zukunft. Hier steigen die Zahlen 
der Absolventinnen und Absolventen deutlich.  
Ein paar Grafiken verdeutlichen die studierten 
Fächer. Sie ermöglichen einen Vergleich und eine 
bessere Einordnung. 

 Grundschule Oberschule Gymnasium Förderschule 

Absolventinnen/Absolventen 369 56 264 21* 

Schulen in Sachsen 830 350 164 156 
 

* hier nicht erfasst sind Förderschullehrerinnen und -lehrer mit der Grundschulausbildung für Musik 

(Quelle: Statistische Berichte / B / III / 2. Lehrerausbildung im Freistaat Sachsen. Kamenz. ISSN: 2195-304X) 
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Sorgen um den Nachwuchs

  

(Quelle: Statistische Berichte / B / III / 2. Lehrerausbildung 
im Freistaat Sachsen. Kamenz. ISSN: 2195-304X) 
 

(Quelle: Statistische Berichte / B / III / 2. Lehrerausbildung 
im Freistaat Sachsen. Kamenz. ISSN: 2195-304X) 
 

(Quelle: Statistische Berichte / B / III / 2. Lehrerausbildung 
im Freistaat Sachsen. Kamenz. ISSN: 2195-304X) 
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Nun sind Absolventinnen und Absolventen noch 
keine in Sachsen eingestellten Lehrkräfte, aber 
die Tendenz ist deutlich. Lehrkräfte für Musik 
wachsen heran und werden das Schulleben 
bereichern. Das Lehramt Musik ist attraktiv, es 
wird viel ausgebildet, nur nicht für alle Schularten. 
Die Ursachen sind nicht so einfach und klar wie 
die hier abgebildeten Statistiken. Ist das Lehramt 
an Ober- und Förderschulen nicht attraktiv und es 
bewerben sich keine Abiturienten? Oder führt die 
Auswahl im Eignungsverfahren an den Hoch-
schulen zu einer Selektion? Aber ist das über-
haupt wichtig? Darf man sich nicht auch einfach 
in ein schönes Studium stürzen und dann ent-
scheiden, wo man arbeiten möchte? 
Hier geben die vorliegenden Zahlen keine ein-
deutige Antwort. Eindeutig ist, es wird zu wenig 
ausgebildet, denn nicht jeder Absolvent möchte 
unbedingt an die Schule und dort möglichst viel 
Musik unterrichten, von den Problemen der 
einzelnen Schularten ganz zu schweigen. 
Grundständig ausgebildete Musiklehrende an 
Förder- und Oberschulen wird es in absehbarer 
Zeit nicht mehr geben. 
Liebevoll auch von Mitgliedern unseres Verban-
des gestaltete Initiativen wie in Dresden, in deren 
Rahmen Schulpraktische Übungen für das Lehr-
amt Gymnasium auch an Oberschulen statt-
finden, sind gut.  Aber  sie  sind  auch  wirkungslos,    
 

 
wenn   nicht   später   eine  passende Einstellungs-
praxis stattfindet. Hier haben wir aber die 
Situation, dass nur an Gymnasien generell eine 
schulscharfe Stellenausschreibung stattfindet. 
Interessenten haben nun folgende Probleme: 
1. Eine Recherche führt nur zu Stellen an 

Gymnasien. 
2. Die Kenntnis einer freien Stelle z.B. an der 

Oberschule im Heimatdorf führt zu dem 
Dilemma, dass entweder die freie Stelle am 
Gymnasium in der nahegelegenen Stadt 
angestrebt wird oder ein unsicheres 
Listenverfahren mit vagem Ergebnis und der 
Horrorvorstellung des ewigen Arbeitsweges 
genutzt werden muss. 

3. Erstwünsche mit konkreter Oberschule, 
Zweitwünsche mit konkretem Gymnasium 
sind nicht möglich, da dies nicht zu einem 
Angebot Oberschule führen kann, da 
zunächst die Gymnasien besetzt werden. 
Diese Angebote müssten vom Bewerber 
abgelehnt werden, damit er am 
Listenverfahren Oberschule teilnehmen 
kann. 

Das Thema bewegt uns im Landesvorstand 
regelmäßig. Vielleicht gelingt es uns, hierfür noch 
aussagekräftigere Daten zu finden. Außerdem 
suchen wir natürlich das Gespräch mit 
Verwaltung und Politik. 
 

(Quelle: Statistische Berichte / B / III / 2. Lehrerausbildung 
im Freistaat Sachsen. Kamenz. ISSN: 2195-304X) 
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„In welchem Land hat Händel die meiste Zeit seines Lebens zugebracht?“ –
„Welchem Werk ist die Melodie der deutschen Nationalhymne entnom-
men?“ – „Was ist ein Auftakt?“ – „Wer wirkte nicht in Weimar: Bach, Haydn
oder Liszt?“ 
Thomas Krämer fühlt allen Musikliebhabern unterhaltsam und kompetent
im Multiple-Choice-Verfahren „auf den Zahn“. Stets ist eine von drei vor-
geschlagenen Lösungen die richtige. Aber nicht nur Musikgeschichte und
Musiktheorie werden abgefragt – auch Instrumente, Interpreten und
Jazz/Rock/Pop  haben eigene Kapitel. 231 Fragen, 693 Lösungsvorschläge
und natürlich: 231 Antworten! Testen Sie Ihr Musikwissen …

Thomas Krämer (*1952) studierte in Detmold Schul -
musik, Komposition, Dirigieren, Musiktheorie, Klavier
und Gehörbildung. Er ist seit 1985 Professor für     
Musiktheorie an der Hochschule für Musik Saar, war
von 1996 bis 2004 auch deren Rektor, und hält    
Vorlesungen an der Uni versität des Saarlandes. Neben
diesen Funktionen pflegt Krämer eine intensive 
Tätigkeit als Dirigent und als Komponist, wofür er
mehrfach mit Preisen bedacht wurde. 

Thomas Krämers Fach bücher Harmonielehre im Selbststudium (6. Auflage
2013), Lehrbuch der harmonischen Analyse (2. Auflage 2012), Lexikon
Musiktheorie (gemeinsam mit Manfred Dings; 2. Auflage 2010) und
Kontrapunkt. Polyphone Musik in Selbststudium und Unterricht (2012) sind
weit verbreitete Standardwerke.
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A B C M U S I K  A L L G E M E I N E  M U S I K L E H R E
Neuausgabe 2009

Der „Ziegenrücker“ ist das unentbehrliche Lehr- und Nachschlagewerk – 
für jeden Musikliebhaber und für alle, die sich in der Musikausbildung 
befinden.

Das Standardwerk enthält 446 Lehr- und Lernsätze zur Allgemeinen
Musiklehre.

In der nochmals erweiterten Neuausgabe sind die entscheidenden 
Vorteile des beliebten Lehrbuchs noch stärker betont:

� die umfassende Themenauswahl: sie orientiert sich am aktuellen 
Musikleben und berücksichtigt alle Bereiche der gegenwärtigen 
Musikpraxis

� der durchdachte Aufbau: die konzentrierte, methodisch fundierte 
Anlage basiert auf der langjährigen Praxiserfahrung des Autors

� die anschauliche Aufbereitung: zahlreiche Notenbeispiele, Tabellen und 
graphische Darstellungen fördern die Übersichtlichkeit

� die leicht verständliche Sprache: knappe, sachliche Formulierungen 
ermöglichen auch dem Laien den raschen Zugang

� die gezielte Selbstkontrolle: zusammenfassende Fragen beschließen 
jedes Kapitel und regen zu vertiefender Wiederholung an

� die praktischen Übungen: der Lernstoff wird mit vielfältigen Aufgaben 
aktiviert und gefestigt

� und schließlich: das kommentierte Register mit zusätzlicher 
Sachwort-Erläuterung

Wieland Ziegenrücker (*1939), Studium (Musik/
Musikwissenschaft) in Leipzig; zunächst Rundfunk-
Musikredakteur, später Wissenschaftlicher Mitarbeiter
am Zentralhaus für Kulturarbeit, 1968–2000 Verlags-
lektor in Leipzig; langjährige Unterrichts- und Lehr-
tätigkeit an Landesmusikschule, Universität und
Musikhochschule; zahlreiche Buchveröffentlichungen
und Noteneditionen, vor allem im musikpädago-
gischen Bereich
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Ulf Firke 
Freiheit, die wir lieben 
Wenn die Pandemie in irgendeiner Form endlich besiegt ist – oder auch in der Hoffnung darauf – dann 
ist das das passende Lied dazu 
 

Das Lied "Freiheit, die wir 
lieben" entstand im Früh-
sommer 2021. Es soll die 
unbändige Freude über 
das Ende der schreckli-
chen weltweiten Krank-
heit artikulieren, die 
unser Leben gelähmt hat. 
Geeignet ist das Lied für 
Kinder ab der 3. Klasse (in 

C-Dur oder in A-Dur: Hier kann man mit dem 
Capodaster auf der Gitarre problemlos nach B-
Dur oder H-Dur transponieren, beide Fassungen 

sind auf der Homepage zu finden) und natürlich 
für Kinder und Jugendliche in der Sekundarstufe, 
für die der leichte zweistimmige Chorsatz im 
Refrain (ebenfalls auf der Homepage zu finden) 
gut machbar sein sollte. Möchte man das Lied mit 
Männerstimme im Refrain singen, können die 
Grundtöne lt. Akkordsymbol einbezogen werden. 
Die Strophen kann man abschnittweise von 
Solistinnen oder Solisten, aber auch im Wechsel 
von Jungen und Mädchen singen lassen. 
https://sn.bmu-musik.de/magazin/ 
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Freiheit, die wir lieben

Freiheit, die wir lieben              Musik & Text: Ulf Firke 
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Georg Biegholdt 
Weihnachten mit Johannes Brahms 
Ein besinnliches Weihnachtslied zum Singen und Musizieren … und um gleich noch zu lernen, was ein 
Variationsatz ist 
 
 

Die Erarbeitung der 
Melodie erfolgt durch 
das Call-in-call-Prinzip auf 
Tonsilben (du oder dü). 
Erst wenn diese sicher 
gesungen wird, erhalten 
die Schülerinnen und 
Schüler das Textblatt und 
singen nun das Lied 
gemeinsam. 

Für den Begleitsatz arbeiten die Kinder zu zweit 
und erhalten jeweils eine der Einzelstimmen als 
Notenblatt. Die erste Stimme benötigt 5 Töne, die 
anderen Stimmen jeweils 6. 
Die Begleitung beschränkt sich komplett auf 
Viertel, so dass sich die Schülerinnen und Schüler 
lediglich auf den Ablauf der Melodiefolge konzen-
trieren müssen. 
Mehrere individuelle Übungsphasen für alle 
Paare sollten in den Unterrichtsablauf dieser Ein-
heit fest eingeplant werden. Je häufiger die 
Kinder am Instrument spielen, desto sicherer 
werden sie.  
Für das „Gesamtkunstwerk“ werden außerdem 
Schülerinnen und Schüler einbezogen, welche ein 
Melodieinstrument beherrschen. Querflöte, 
Violine oder ein Keyboard (Instrument mit lang 
klingenden Tönen einstellen) sind besonders 
geeignet. Als Vorspiel wird die Melodie des Liedes 
verwendet, als Zwischen- und Nachspiel die 
angebotenen Variationen, jeweils solistisch – am 
besten auch jedes Mal von einem anderen 
Instrument – vorgetragen. Der Begleitsatz läuft 
dazu durch, kann aber auch variiert werden, 
indem z.B. statt eines Viertels zwei Achtel gespielt 
werden. Wenn das Weihnachtskonzert erfolg-
reich bewältigt ist, kann man im Januar mit der 

Klasse dann den 
Variationssatz aus 
dem Streichersextett 
Opus 18 No. 1 von 
Johannes Brahms 
hören. Erkennen die 
Schülerinnen und 
Schüler die Melodie 
wieder? Erkennen sie, 
dass sie sich immer 
wieder verändert, so, 
wie es im Lied auch 
war? 
Nach einer Erklärung, wie das mit den 
Variationen funktioniert, können die Schü-
lerinnen und Schüler selbst dazu recherchieren. 
Bestimmt finden sie einen der bekanntesten 
Variationssätze, den zweiten aus dem soge-
nannten Kaiserquartett (Opus 76, No. 3) von 
Joseph Haydn. 
Die Noten können im Format DIN A4 auf der 
Homepage des BMU Sachsen heruntergeladen 
werden: 
https://sn.bmu-musik.de/magazin/ 
 
 
 
 
 
 
 
Link zu einer Aufnahme des IsraeliChamberProjekt auf youtube 
 
 
 
 
 
Variationen für Zwischenspiele und Nachspiel 
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Weihnachten mit Johannes Brahms
 

Dunkle Winternacht     Musik (nach Johannes Brahms) und Text: Georg Biegholdt 
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Heiko Vogel 
SCHULE-TANZT – ein sächsisches BMU-Projekt  
Was ist das für ein Projekt und wie kann man teilnehmen?  

 
Seit 2016 heißt es jährlich mittwochs vor Ostern: 
SCHULE-TANZT. Jährlich, nicht ganz, Corona 
forderte eine Pause. Am 13. April 2022 heißt es 
dann aber zum 5. Mal „SCHULE-TANZT“ im Alten  
Schlachthof Dresden.  
Saal und Technik sind gebunden, Mittwoch vor 
Ostern steht. Was fehlt, sind noch eure An-
meldungen.  
Meldet euch mit einer E-Mail an heiko.vogel 
@bmu-musik.de an! Eine Veranstaltung mit 400 
Teilnehmenden und 1000 Besuchern lockt. Mit 
solchen Veranstaltungen schaffen wir für unsere 
Schülerinnen und Schüler blei-
bende und prägende Erlebnis-
se, stärken sie in ihrem Wesen 
und leisten einen wichtigen 
Beitrag zu ihrer Entwicklung.  
Schulen, die sich für eine 
Teilnahme interessieren, benö-
tigen vor allem einen enga-
gierten Projektleiter, der Pro-
ben organisiert, helfende Kolle-
gen koordiniert und den Kon-
takt zum Organisationsteam 
hält.  
Dann müssen noch mindestens 
20 Schülerinnen und Schüler 
für eine Teilnahme begeistert 

werden und die Proben können beginnen. Zu 
Beginn sammelt man Ideen für Geschichte und 
Musik, bespricht den Weg bis zur Aufführung und 
was an Hilfe organisiert werden muss. Bewährt 
hat sich ein Proben in kleinen Gruppen, die 
jeweils Teile des Stückes gestalten, welche dann 
vor der Aufführung zu einem gemeinsamen Stück 
zusammengesetzt werden. Informationen gibt es 
auf der Landeswebseite des BMU https:// 
sn.bmu-musik.de/projekte/schule-tanzt/, Rück-
fragen gern an heiko.vogel@bmu-musik.de.  
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„Schule tanzt“

Historie:  
2003 war ein ähnliches Schulprojekt 
im Rahmen einer Kooperation der 
Schulämter nach Dresden gekom-
men. Seither treten Schulteams 
jährlich in tänzerischen Wettbewerb. 
2016 wurde dann SCHULE-TANZT als 
neues sächsisches BMU-Projekt ge-
startet. Über eine Kooperation mit 
dem Kultusministerium wird das 
Projekt gefördert, so dass z.B. Bus-
kosten von Teams, die eine längere 
Anreise haben, übernommen werden 
können. Langfristig möchten wir in 
Leipzig einen weiteren Veranstal-
tungsort aufmachen und hoffen, dass sich der An-
teil von Schulen aus dieser Region stetig erhöht.  
SCHULE-TANZT lebt, was es aussagt: Schulen 
treten mit ihren tanzenden Teams in einer großen 
Show vor das Publikum. Lehrerinnen und Lehrer 
führen ihre Schülerinnen und Schüler zu 
Tanzbegeisterung und entwickeln mit ihnen 
gemeinsam ein Stück für die große Bühne. Die 
Schulteams bestehen dabei mindestens aus 20 
zwischen 10 und 18 Jahren alten Kindern und 
Jugendlichen, es sind aber auch Teams mit weit 
über 50 Lernenden dabei.  
Es sind oft Musiklehrerinnen oder Musiklehrer, 
die für Ihre Schülerinnen und Schüler die Kraft 
und Begeisterung aufbringen, diese bis zu 8-
minütigen Tanzgeschichten zu entwickeln. Meist 
tun sie sich zusammen mit einem oder zwei 
Kollegen (z.B. Sport, Kunst, Technik...) der Schule 
und starten dann das Projekt einige Monate oder 
auch nur wenige Tage vor der Show. Es gibt 
Teams, die im Unterricht arbeiten, in 
Pausenangeboten, in Projekttagen oder auch im 
Ganztagesbereich.   Am    Ende    treffen    sich    die  

 
Teams am Vormittag zur Vorbereitung der   
abendlichen   Show   im  Veranstaltungshaus. Dort 
entsteht bei den Proben eine begeisternde 
Atmosphäre, die im gemeinsamen Abschlusstanz 
„Together“ mündet. 
Von Anfang an in der Jury mit dabei sind die 
Vorstandsmitglieder unseres Verbandes Henno 
Kröber und Georg Biegholdt. Ihnen ist es 
besonders wichtig, dass das Projekt schulart-
übergreifend Kreativität fördert. Die am Abend 
von den Schulen gezeigten vertanzten Stücke 
erzählen z.B. von einem Flug zu den Sternen, von 
der Schöpfung, vom verlorenen Ich oder von 
einer Zeitreise. Solche Themen werden mit den 
Schülerinnen und Schülern ersonnen und dann 
tänzerisch umgesetzt. Ergänzend werden dazu 
Kostüme gestaltet und Kulissen angefertigt. Im 
„Alten Schlachthof“ sorgen dann Profis für 
professionelles Licht und guten Ton, so dass ein 
bleibender perfekter Eindruck entsteht. Als BMU 
stellen wir den Schulen professionelle Fotos von 
ihrem Auftritt zur Verfügung, die für das 
Schulhaus oder z.B. für die Homepage verwenden 

können. Auch eine DVD entsteht 
von der Show.  
Stellt euch der Herausforde-
rung, meldet euch an, nach der 
Show werdet ihr in begeisterte 
Augen blicken und gestärkt in 
die Schule zurückkehren. 
 
 
 
Fotos von 2019: 
Gerda-Taro Schule, Leipzig 
Kurfürst-Moritz-Schule, Boxdorf 
Waldblick-Oberschule, Freital 
Gymnasium Luisenstift, Radebeul 
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Angela Kitzing und Ulf Firke  
Neuanfang bei "Schulen musizieren "  
Habt Mut, auch mit kleinen und jungen Ensembles dabei zu sein!  
 
Das Musikfestival "Schulen musizieren" gibt es 
seit 1991 in den neuen Bundesländern. Begonnen 
hat der Verband Deutscher Schulmusiker (VdS) 
damit in Deutschland 1985.  
Idee dieser Schülerbegegnung ist die Präsen-
tation der Schulmusik in einer wechselnden 
attraktiven Location in Sachsen und eine 
Leistungsschau der Schulensembles ohne Wett-
bewerbscharakter.  
Besonders beeindruckende Ensembles vertreten 
dann den Landesverband Sachsen bei der 
mehrtägigen Bundesbegegnung, die alle zwei 
Jahre ausgerichtet wird.  
Finanziert wird die Veranstaltung vom Sächsi-
schen Staatsministerium für Kultus in Zusammen-
arbeit mit den ausrichtenden Gemeinden und 
dem BMU-Landesverband. 
 

Foto: ©Saurierpark_photodesign Amador; Constanze Sarfert 

Historie:  
Mit einer Landesbegegnung im barocken 
Ambiente Dresdens startete das größte 
sächsische Musikfestival im April 1991 mit ca. 700 
teilnehmenden Schülerinnen und Schülern aus 9 
Chören und 2 Instrumentalensembles. Es folgten 
Freiberg, Lichtenstein zur Landesgartenschau, 
Niesky, Plauen und Wurzen, Schwarzenberg mit 
Stadtfest, Bautzen, Frankenberg mit Sächsischem 
Jugendkulturtag u.a.m. jährlich bis zur Pandemie 
2020. Die erste Bundesbegegnung fand 1995 mit 
450 Musizierenden in Dresden statt, 2006 mit 
ebenfalls 450 Teilnehmenden in Zwickau.  
2016 regten verschiedene Gründe, z.B. 
Wetterkapriolen, zum Umdenken an. Das bis-
herige Format hatte ca. 4000 Schulmusik-
ensembles mit ca. 22.000 Teilnehmern vor-
gestellt, es wurden geeignete Plätze der 
Innenstädte bespielt und ein großes Konzert in 
der Hauptkirche des Ortes gegeben. Nun begann 
der Vorstand des BMU Naherholungsgebiete und 
Kulturdenkmäler des Freistaates Sachsen zu 
bespielen. Der prachtvollen Naturkulisse der 
Festung Königstein und dem "Sonnenland"-
Freizeitpark bei Chemnitz folgten der Leipziger 
Zoo und die Landesgartenschau Frankenberg.  
Als Schirmherren des Musikfestes traten die 
Kultusminister und die Bürgermeister der Aus-
richterstädte auf. Um einen möglichst großen 
Zuschauerkreis zu erreichen, werden die Medien-
vertreter in Pressekonferenzen früh auf die 
Landesbegegnungen aufmerksam gemacht. 
Presse, Mitteldeutscher Rundfunk und Fernsehen 
(Sachsenspiegel) berichten neben den analogen 
und digitalen Medien des BMU.  
 
Ausblick (siehe auch nächste Seite): 
Für 2022 ist der Saurierpark Kleinwelka angefragt, 
den wir am Samstag, dem 25. Juni, zum Singen 
und Klingen bringen werden. Alle Ensemblearten 
und alle Schularten sind willkommen, besonders 
gute Erfahrungen haben wir auch bei der 
Integration von Förderschulen.  
Meldet euch an, ein schöner Tag voller Begeg-
nungen und Musik wartet auf alle Mitwirkenden.  
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„Schulen musizieren“

Einladung zur 26. Landesbegegnung „Schulen musizieren“ am Samstag, 25. Juni 2022 im 
Saurierpark Kleinwelka  

Liebe Kolleginnen und Kollegen,  
in den letzten Jahren begann dieses Schreiben 
stets mit den Worten „Wie in jedem Jahr  
findet auch dieses Jahr die Landesbegegnung 
‚Schulen musizieren‘ statt“. Doch auch wir  
mussten   im   Frühjahr   2020   erfahren,   dass  ein  

 
kleiner Virus  für  große  Veränderungen  sorgen  
kann. Und so wurden die Landesbegegnung 
„Schulen musizieren“ und das Deutsche  
Chorfest coronabedingt abgesagt. Auch im Jahr 
2021 erlaubte uns das Pandemiegeschehen keine 
unbeschwerte fröhliche Geselligkeit, weswegen 
wiederum „Schulen musizieren“ ausfallen 
musste. 
Umso mehr freuen wir uns, Sie für das Jahr 2022 
in den Osten Sachsens in den Saurierpark 
Kleinwelka einzuladen. Lassen Sie uns also 
gemeinsam den Park mit unterschiedlicher Musik 
erfüllen und den über 200 lebensgroßen 
Dinosauriern und zahlreichen Gästen 
präsentieren, welche musikalische Vielfalt an 
sächsischen Schulen herrscht. 
Wenn es also an Ihrer Schule ein musizierendes 
Ensemble gibt, egal ob Chor, Big Band,  
Orchester, Tanzensemble, Rockband, Sing-, Orff- 
oder Rhythmusgruppe usw., seien Sie  
herzlich eingeladen, Ihren Schülerinnen und 
Schülern eine wundervolle Auftrittsmöglichkeit 
zu bieten.  
Und das Tollste – es kostet Sie nichts! Die seit 
1991 in verschiedenen sächsischen Städten 

veranstaltete Begegnung trägt keinen Wett-
bewerbscharakter, sondern dient einzig dem 
Austausch und der Präsentation von Ensembles 
unterschiedlicher Schularten. 
Melden Sie sich bitte bis zum 1. Februar 2022 an, 
indem Sie das Onlineformular ausfüllen. 

 
Folgende Termine sollten Sie 
sich schon jetzt reservieren:  
 11. Juni 2022 → 10-13 Uhr 

Lokaltermin auf dem Gelände 
des Saurierparks Kleinwelka 
und in einer der schönen 
Kirchen in der Umgebung. (für 
alle Ensembleleiter oder einen 
Stellvertreter verpflichtend) 
 25. Juni 2022 → ganztägig 

Landesbegegnung „Schulen 
musizieren“ 
 
 
 

 

Die Anmeldung erfolgt unter der Voraussetzung, 
dass die äußeren Umstände eine solche  
Veranstaltung zulassen. Alle weiteren Infor-
mationen zu einem etwaigen Hygienekonzept 
erhalten Sie zum Lokaltermin am 11. Juni 2022. 
 

In Vorfreude auf eine wunderbare Landes-
begegnung grüßen Sie  –  
Ulf Firke und Angela Kitzing 
Landesbeauftragte des BMU Sachsen 
 
Link zum Onlineformular: 
https://goo.gl/forms/JRINP3fBUR2jPH3N2  
(oder QR-Code scannen) 
 

 
 
Foto: Landesbegegnung „Schulen musizieren“ 2019 in Frankenberg  



BMU / Magazin / 7

34 Wettbewerbe in Sachsen

Heiko Vogel  
Bandclash – lebt!  
Nach der Corona-Pause startet das Projekt wieder durch, mit erleichternden Teilnahmebedingungen  
für Schulbands.  
 
Erstmals hatten wir 2020 mit KulturLounge e.V., 
den Veranstaltern des sächsischen Bandclash-
Wettbewerbes, zusammengearbeitet. Corona 
bremste den Wettbewerb in diesem Jahr aus. 
Nun steht alles für 2022 wieder in den 
Startlöchern. Bewerben können sich Schulbands 
über die Webseite. Zugelassen werden Bands von 
Förderschulen, Oberschulen, Gymnasien und 
Berufsschulen. Zwei Aufnahmen müssen ein-
gereicht werden. Jeweils in Dresden (Tante Ju) 
und Leipzig (Werk V) finden die Regionalwett-
bewerbe Sachsen Ost und Sachsen West statt, im 

Leipziger Werk II ist dann am 30.04. 2022 der 
Landeswettbewerb.  
Bandclash fördert über den Wettbewerb 
schulische Bands in Sachsen seit 2006. Es sind 
herausragende Abende für Bands und Publikum, 
die einen großen Motivationsschub für die 
jungen Bands bedeuten. Unterstützt von ihren 
Musiklehrerinnen und Musiklehrern bringen die 
Bands vor allem eigene Songs, aber – und das ist 
neu und erleichtert die Teilnahme – auch 
Coversongs auf die Bühne. Mehr Informationen 
unter www.bandclash.de. 
  

die "Blue Waves" (Kurfürst-
Moritz-Schule) beim Bandclash 
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36 Fortbildungen

Heiko Vogel 
Klasse(n)-Band  
Vielleicht ein Geheimtipp: der jährliche Fortbildungskurs des LaSuB, Regionalstelle Dresden 
 

 
Am 7. und 8. Oktober 2021, findet zum 17. Mal 
ein Fortbildungskurs unter dem Motto „Klasse(n)-
Band“ an der Kurfürst-Moritz-Schule im Moritz-
burger Ortsteil Boxdorf statt. Konkret heißt er in 
diesem Jahr „Wie der Aufbau von musizierenden 
Ensembles nach dem Lockdown gelingt“ und hat 
die Nummer D06196. Auch wenn es keine BMU-
Veranstaltung ist, möchten wir sie hier kurz 
beschreiben, denn einerseits sind regelmäßig 
BMU-Mitglieder Referenten und Teilnehmende 
und andererseits ist die Kontinuität der Veranstal-
tungsreihe eine große Besonderheit.  
Was 2003 begonnen hatte, versammelt jährlich 
im Herbst 20 bis 30 Musiklehrende verschiedener 
Schularten aus ganz Sachsen. Sogar 2020 gab es 
keinen Bruch, kurzerhand wurde die Veran-
staltung online durchgeführt, obwohl traditionell 
ein Schwerpunkt im gemeinsamen Musizieren in 
Bands liegt.  

Viele Teilnehmende kommen regelmäßig, 
Gründe hierfür sind der gemeinsame Austausch, 
der Fokus auf aktuelle Themen und das gemein-
same Musizieren.  
Der Kurs thematisiert regelmäßig das Klassen-
musizieren mit Bandinstrumenten im Spannungs-
feld zwischen Kleingruppe und ganzer Klasse. 
Dazu zählen Materialien, Vorbereitung, digitale 
Unterstützungsmöglichkeiten, Organisation und 
die Weiterentwicklung eigener Fähigkeiten.  
Traditionell wird der Kurs mit einem kleinen aus 
dem Kurs erwachsenen „Bandauftritt“ beendet. 
Das Besondere dabei ist, dass neben dem 
„Schokoladeninstrument“ auch ein anderes ge-
spielt wird, so dass schon viele Teilnehmende 
nach einem Tag Probe einen ersten Auftritt mit 
einem „neuen“ Instrument hatten.  
Der Kurs stärkt und macht Spaß, vielleicht bist du 
demnächst dabei? 
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Unser Leserservice berät Sie gern:
Telefon: 0511 / 4 00 04 -150 
Fax: 0511 / 4 00 04 -170
leserservice @ friedrich - verlag.de
Mo. bis Fr. 8 - 18 Uhr

Ihre Vorteile im Abo
BMU - Mitglieder erhalten das Jahresabo für € 84,60 
----------------------------------------------------------------------------- 
4 × jährlich als Themenheft mit Material und CD-ROM, im 
Abo inkl. digitaler Ausgaben und 2 × Grundschule Musik 
extra: Auftritt! und ein Workshopheft 
-----------------------------------------------------------------------------
Einzelpreis: € 36,50
Im Abo rund 41 % Kostenersparnis und  
Sonderrabatte auf viele weitere Produkte. 
-----------------------------------------------------------------------------
Jahres-Abo-Preis: € 96,00
Für Referandariat, Studium und Quereinstieg 

v Praxisbeiträge zur optimalen Förderung 
aller Kinder und ihrer musikalischen 
Kompetenzen

v vielfältige Musikangebote von traditio-
nellen und neuen Kinderliedern, über 
Klassik und Weltmusik bis hin zu aktuellen 
Hits

v mit Materialbeilage: Musikbeispiele und 
Playbacks, Videos, Bildkarten, CD-ROM, 
Kopier vorlagen sowie die Extrahefte 
„Auftritt!“ und „Workshop“

Erfolgreich Musik 
unterrichten

www.grundschule-musik.de
Jetzt bestellen:

xxxx_Abo_Anz_GS_MUSIK_148x210.indd   10 25.08.2021   10:44:36
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38 Fortbildungen

23. Musiksymposium in Sachsen 
 
Anmeldenummer: R01361 
12. und 13. November 2021 
Schloss Siebeneichen Meißen 
(Fortbildungs-und Tagungszentrum des Landes-
amtes für Schule und Bildung Standort Radebeul) 

Neben namhaften und zahlreichen Referen-
tinnen und Referenten, die sich freuen endlich 
wieder nach Meißen mit ihren Workshops 
kommen zu können, ist traditionell am Freitag 
auch ein BMU-Abend geplant. 
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„Lust auf Musik!“ 2022

Regionalkongress „Lust auf Musik! IX“ in Leipzig 
 

 
 

Anmeldung und Programm ab 01.11.2021:  
https://sn.bmu-musik.de/projekte/lust-auf-musik/ 
 
Hochschule für Musik und Theater „Felix 
Mendelssohn Bartholdy“ und Alte Handelsbörse 
Leipzig 
 
 

4. März 2022 
11.00-12.30 Warm-up  
14.00-14.20 Eröffnung  
14.30-16.00 Workshops  
16.30-18.00 Workshops  
 

5. März 2022 
09.00-10.30 Workshops  
11.00-12.30 Workshops  
14.00-15.30 Workshops  
15.30-16.00 Cool-down  
 

Kursgebühr  70 € / 50 €1 
- inkl. Hotel+Frühstück2  

- nur am Freitag  
105 € / 85 €1 

32 € / 25 €1 
- nur am Samstag  48 € / 35 €1 
  

1 Mitglieder des BMU und Referendare zahlen die 
ermäßigte Kursgebühr.  
2 Unterbringung im DZ im Hotel „Ibis“ in der Innenstadt. 
Es besteht die Möglichkeit sich zu zweit anzumelden. 
Aufschlag für Übernachtung im EZ: 30 € 
 
„Lust auf Musik!“ ist in Sachsen als Fortbildung 
anerkannt. 

 

Sollte der Kongress wegen der Pandemie nicht 
stattfinden können, erhalten Sie Ihre Kursgebühr 
vollständig zurück. 
Sollte der Kongress wegen der Pandemie nur 
eingeschränkt stattfinden können, werden die 
Teilnehmenden in der Reihenfolge des Zahlungs-
eingangs berücksichtig. Sollten Sie zu den 
Abgewiesenen gehören, erhalten Sie Ihre Kurs-
gebühr ebenfalls vollständig zurück. 
 

Referenten: Markus Detterbeck, Rolf Grillo, Olaf 
Pyras, Heike Trimpert, Mathias Schillmöller, 
Wolfgang Junge, Diana Röser, Patrick Bach, Ulrich 
Kallmeyer, Jörg Sommerfeld, Caspar Harbeke, 
Kathrin Streb, Anja Cohrs, Birgit Jeschonneck, 
Georg Biegholdt 
 
Angefragt wurden weiterhin Ekkehard Vogler, 
Mathias Buckl, Martin Bosch, Alexandra Haubner 
und weitere.  
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40 Fortbildungen

Fachtagung: Musikunterricht neu denken!? 
 
Tagung des BMU anlässlich des 100-jährigen Jubiläums von Leo Kestenbergs Schrift 
„Musikerziehung und Musikpflege“ (1921) an der Universität Potsdam am 29. und 30. Oktober 2021 
 
Mit seiner Denkschrift Musikerziehung und 
Musikpflege (1921) leitete Leo Kestenberg eine 
fundamentale Neubestimmung des Musikunter-
richts ein, die unser Fach- und Professions-
verständnis bis heute entscheidend geprägt hat. 
Da sich nach 100 Jahren die gesellschaftlichen 
und bildungspolitischen Rahmenbedingungen 
jedoch stark gewandelt haben, wollen wir vor 
dem Hintergrund der Kestenberg‘schen Konzep-
tion eine kritische Bestandsaufnahme der 
derzeitigen Situation des schulischen Musik-
unterrichts vornehmen. Unter sechs Frage-
stellungen sollen Kestenbergs Reformideen im 
Rahmen einer zweitägigen Arbeitstagung einer 
aktualisierenden Würdigung unterzogen werden, 
um so Aufschluss über die Möglichkeiten eines 
zeitgemäßen Musikunterrichts zu gewinnen. 
 
Fr., 29. Okt. 2021 16:00 Uhr, Neues Palais 
(Auditorium Maximum) 
Zukunft im Lichte der Geschichte (neu) denken  
Prof. Dr. Wilfried Gruhn: Ein gefesselter 
Prometheus. Kestenberg, sein Bildungsplan und 
dessen bildungstheoretische Grundlagen  
Prof. Dr. Friedhelm Brusniak: Kestenbergs 
Bedeutung für unser heutiges Musikleben 
Prof. Dr. Jürgen Oberschmidt: (K)ein Ende vom 
Lied? Kestenbergs visionärer Programmentwurf 
als Ausgangspunkt für musikpädagogische Neu-
orientierungen 
 
Fr., 29. Okt. 2021 18:30 Uhr, Neues Palais 
(Auditorium Maximum) 
Festakt zur Verleihung der Leo-Kestenberg-
Medaille an den Musikkindergarten Berlin  
Der BMU ehrt den von Daniel Barenboim 
initiierten „Musikkindergarten Berlin“ mit der 
Leo-Kestenberg-Medaille für seine besonderen 
Verdienste um die Förderung der musikalischen 
Bildung. 
 
Sa., 30. Okt. 2021, 9:00-17:00, Neues Palais  
Die Utopie leben:  
Zukunftswerkstatt Musikunterricht 
„Sich an Kestenbergs Reformideen zu orientieren 
ist eine ebenso lohnende wie wichtige kulturelle  

und menschliche Aufgabe, so sehr sie auch heute 
utopische Züge tragen“ (Christoph Richter). In 
sechs ganztägigen und parallel geführten 
musikpädagogischen Werkstätten sollen die 
zentralen Fragen des Musikunterrichts nicht 
allein im utopischen Gelände, sondern 
hinsichtlich unserer aktuellen Herausfor-
derungen erörtert und mit Blick auf ihre 
Realisierbarkeit diskutiert werden. 
(1) Gesamtkonzept musikalischer Bildung 
(2) Schule im überfachlichen 

Bildungsverständnis 
(3) Potenziale des Künstlerischen im 

Musikunterricht 
(4) Aus- und Weiterbildung 
(5) Stärkung des Individuums! 
(6) Schule als Lern- und/oder Lebensraum? 
 
Anmeldung 
 Die Tagungsanmeldung erfolgt über das Fort-
bildungsportal des BMU (https://www. bmu- 
musik.de/fortbildungen/bmu-fortbildungen). 
Um konstruktiv miteinander ins Gespräch zu 
kommen und die Arbeit mit allen Teilnehmern 
gründlich vor- und nachbereiten zu können, 
sollen die Arbeitsgruppen auf jeweils 15 
Personen begrenzt werden. Wir bitten daher 
um rechtzeige und verbindliche Anmeldung zu 
den konkreten Arbeitsgruppen sowie zu den 
beiden Veranstaltungen am Freitag. 

 Anmeldezeitraum: 25.06.2021 bis 30.09.2021 
 
Konditionen: 
 Es wird keine Tagungsgebühr erhoben.  
Reise- und Übernachtungskosten sind von den 
Teilnehmenden selbst zu tragen. 

 Für die Unterbringung ist ein Hotelabruf-
kontingent in zwei nahe gelegenen Hotels 
eingerichtet. 

 
Alle aktuellen Informationen zur Tagung (Rah-
menprogramm / Hotelreservierung etc.): 
https://www.bmu-musik.de/projekte/fach 
tagung-potsdam-2021/  
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Bundeskongress: „Bildung – Musik – Kultur: Resonanz“

Bundeskongress: Bildung - Musik - Kultur: Resonanz  
 
Der 5. Bundeskongress Musikunterricht in Mannheim wird vom 28. September bis 02. Oktober 2022 
nachgeholt. 
 
Tagungszentrum wird das "Congress Center 
Rosengarten" im Mannheimer Zentrum sein. 
Weitere Tagungsstandorte sind die Staatliche 
Hochschule für Musik und Darstellende Kunst, 
die Musikschule sowie umliegende Schulen. 
Alle Kongress-Standorte sind fußläufig 
erreichbar. 
Nachdem der Kongress 2020 coronabedingt 
entfallen musste, werden wir das seinerzeit 
geplante Konzept nun 2022 so weit wie möglich 
umsetzen und für Musiklehrerinnen und 
Musiklehrer aller Schularten und Schulformen, 
Studierende, Referendare und Hochschulleh-
rende wieder ein reichhaltiges und zielgruppen-
spezifisches Fortbildungsangebot vorbereiten. 
Die Detailplanung des Kongressprogramms wie 
auch der organisatorischen Rahmenbedin-
gungen ist jedoch nach wie vor stark von der 
weiteren pandemischen Entwicklung und der 
geltenden Rahmenbedingungen vor Ort ab-
hängig. Über den Stand der Vorbereitungen, die 
laufend an die aktuelle Situation angepasst 
werden, halten wir Sie auf der Seite https://bk-
mu.de/ auf dem Laufenden. Dort kann man sich 
zu einem späteren Zeitpunkt auch anmelden. 
 
Geplant sind: 
 Über 350 Kursangebote zu 
aktuellen Handlungsfeldern des 
Musikunterrichts: 
Unterrichtspraxis, 
Fachdidkatik, Berufspraxis 
 Populäre Musik, Inklusion, 
Digitalisierung, interkulturelle 
Musikpädagogik, kreatives 
Klassenmusizieren, 
Kooperationen mit 
außerschulischen Partnern 
 Fortbildungstag für 
ErzieherInnen 
 Junges Forum Musikunterricht 
 Große Fachausstellung 
 Umfangreiches Rahmen-
programm 

 
 
 
 
 

Foto: Congress Center Rosengarten ©m:con/Ben van Skyhawk 
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42 Chor in Schule und Freizeit

Anika Dürrling und Pauline Rüger  
(K)ein Rhythmus der Gemeinschaft  
Wie der Jugendchor am Pestalozzi-Gymnasium Heidenau durch die Pandemie kam 
 
Mittwoch, der 14.10.2020, um 14:30 Uhr, 80 
Sängerinnen und Sänger, ein Chorleiter und eine  
Korrepetitorin versammeln sich zur Chorprobe im 
Pestalozzi-Gymnasium Heidenau. Doch zu 
diesem Zeitpunkt wussten wir noch nicht, dass 
dies die letzte für einen längeren Zeitraum 
werden würde.  
Die Corona-Pandemie und ein erneuter 
Lockdown durchbrachen den Rhythmus der 
wöchentlichen Chorproben. Alles verstummte, 
die Welt stand still. Und auch unsere 
Chorgemeinschaft bekam diese Auswirkungen zu 
spüren. Außerdem fielen auch anderweitige 
Freizeitaktivitäten weg.  
Und da neben Corona auch Homeschooling 
unseren Alltag bestimmte, wäre ein musika-
lischer Ausgleich sehr schön gewesen.  
Jeder merkte für sich allein, dass etwas fehlte und 
es war schwierig, sich dieser doch noch sehr 
neuen Situation anzupassen. Wir merkten alle: 
,,Ohne Musik wär’ alles nichts.“ (Wolfgang 
Amadeus Mozart)  

Aber zur Freude unser aller war es Mitte Juni 
dann endlich wieder soweit - Wir durften wieder 
singen. Dennoch blieb ein kleiner Wermuts-
tropfen, da wir zunächst nur in Kammer-
chorstärke proben durften.  
Anfang Juli konnte wenigstens für vier Proben 
unser Jugendchor in Chorstärke singen. Wir 
konnten endlich wieder eine Gemeinschaft 
erleben, die uns solange gefehlt hatte. Denn nach 
längerer Zeit war ein Austausch mit Gleich-
gesinnten schon lange überflüssig gewesen. 
Zudem hatten wir einen Ausgleich zu unserer 
Schulzeit, die durch die Corona-Pandemie teil-
weise noch stressiger geworden war und unsere 
Nerven stark strapazierte.  
Das Gefühl, wieder gemeinsam auf etwas 
hinarbeiten zu können, war sehr erfüllend und die 
Musik bereicherte endlich wieder unseren Alltag. 
Denn wir hatten ein Ziel vor Augen - Eine 
musikalische Andacht in der Kapelle auf Schloss 
Weesenstein am 16.07.2021, unter der Leitung 
unseres Chorleiters Max Röber mit dem 
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(K)ein Rhythmus der Gemeinschaft

Organisten Goetz Bienert und Pfarrer Christoph 
Schneider.  
Ein Wochenende später gestalteten wir zwei 
Gottesdienste in den Kirchen in Kreischa und 
Possendorf musikalisch aus.  
Am Ende wurden wir für unsere Bemühungen/ 
Proben mit viel Applaus belohnt und konnten 
somit eine schöne Abwechslung für die Zuhörer 
schaffen und für ein kleines bisschen Normalität 
sorgen.  
Musik bereichert das Leben von so vielen 
Menschen, deswegen hoffen wir, dass wenn die 
Inzidenz wieder steigt, die Kultur, und in unserem 
Fall besonders die Musik, nicht wieder komplett 
verstummt. Da es vor allem auch für junge 
Menschen unglaublich wichtig, bereichernd und 
lehrreich ist, in einer Gemeinschaft aus vielen 
verschiedenen Individuen, auf ein gemeinsames 
Ziel hinzuarbeiten und Gemeinschaft zu leben, 
die Anderen zu sehen und zu hören. Musik ist 
eine Tradition und ein Rhythmus der Gesellschaft, 
welcher weiter bestehen muss. Ein Puls hat die 
Aufgabe zu schlagen, sonst stirbt der Organismus. 
 
 
 
 
Fotos: Konrad Jentzsch 
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44 Chor in Schule und Freizeit

Hans Hoch 
Chorsingen – Seelennahrung?!  
Ein- und Ausblicke des Kinder- und Jugendchores „Chorona“ des Omse e.V., Dresden  
 
Bis zum Frühjahr 2020 war die Welt noch eine 
andere: Nach der grandiosen Reise nach 
Südkorea im Herbst 2017 und vielen tollen 
Konzerten, Chorbegegnungen und Fahrten war 
nicht daran zu denken, dass ab März 2020 ein 
unbeschwertes Chorsingen geschweige denn 
Fahrten oder Konzerte undenkbar wären. Dabei 
hatten wir viel Energie in die Vorbereitung des 
Deutschen Chorfestes in Leipzig, des 
Kinderchorfestivals in Dresden als auch der 
Teilnahme bei „Europa Cantat Junior“ im August 
2020 in Litauen gesteckt. Alles weg. Chorsingen 
galt (und gilt?) als gefährlichstes Hobby der Welt. 
Berechtigt? Das sollen andere beurteilen...  
Nun, nach 17 Monaten Pandemie, ist vieles klarer 
geworden: Einiges ist weggebrochen, etliches ist 
dazu gekommen.  
Ein vorsichtiger Neuanfang. 
Mir selbst ist der Stellenwert 
des Chorsingens bewusster 
geworden: Zur psychischen 
Gesundheit unverzichtbar 
und durch nichts zu ersetzen! 
In den letzten Wochen vor 
den Ferien konnten wir 
wieder gemeinsam proben, 
einige haben uns verlassen, 
wenige sind dazu 
gekommen. Mitte Juli eine 
erste Chorfahrt übers 
Wochenende: Von Freitag 
bis Sonntag konnten wir 
wieder erleben, was dies 
positiv bewirken kann.  
Einige Stimmen von Jugendlichen: „Ich habe mich 
sehr gefreut, nach einem langen Corona 
Lockdown endlich wieder mit den anderen 
Kindern und Jugendlichen im Chor zu singen. Die 
Auftrittssituation war zwar sehr ungewohnt, 
dennoch ein krönender Abschluss vor den 
Sommerferien.“ (Ulrike) „Vor allem hat mir das 
Solo viel Freude bereitet. Es war etwas an-
strengend, nach so langer Zeit wieder so lange am 
Stück zu singen. Ich denke, das kommt mit der 
Zeit wieder. Während des Auftritts war ich sehr 
nervös. Schlussendlich ist alles gut gegangen. Ich 
freue mich auch, dass wir so viel positives 

Feedback bekommen haben.“ (Emilie) „Ich fand 
es super, endlich wieder gemeinsam singen zu 
können. Denn das macht einen Chor schließlich 
aus. Diese Spannung, die ich beim Chor so toll 
finde, kommt auch nur zustande, wenn man 
direkt nebeneinandersteht.“ (Caspar) „Ich 
schätze die Möglichkeit des realen Singens jetzt, 
nach so einer langen Pause, viel mehr. Es ist ein 
total schönes Gefühl, wenn man gemeinsam 
etwas erarbeitet und am Ende etwas 
herauskommt, auf das man stolz sein kann.“ 
(Merit) „Mir ist das gemeinsame Singen sehr 
wichtig. Dass wir trotz dieser Zeiten ein Konzert 
auf die Beine gestellt haben, fand ich sehr 
beeindruckend.“ (Katharina) 
Was bleibt? Viele neue Erfahrungen, das 
Entdecken von Singen mit Abstand, verteilt über  
 

 

die Empore. Neue Glocken-Instrumente, die 
Suzuki Tone Chimes aus Japan, die den Gesang 
beeindruckend ergänzen können. Danke an den 
Sächsischen Musikrat für deren Finanzierung.  
Wie geht’s weiter? Hoffentlich ohne Unter-
brechung, neue Pläne können vorsichtig gedacht 
werden. Singen ist Seelennahrung! Und lebens-
relevant! 
 
https://laborschule-dresden.de/alles-singt-
chorensembles  

 
Foto: Jan Eulenberger 
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Sächsische Chorjugend gegründet

Maja Selina Seidel 
Sächsische Chorjugend (SCJ) gegründet  
Der Sing-Bus der Deutschen Chorjugend macht Station in Sachsen 
 
Die Deutsche Chorjugend (DCJ) macht in diesem 
Herbst mit dem Sing-Bus auch Station in Sachsen  
und möchte somit die Arbeit von Kinder- und 
Jugendchören vor allem im ländlichen Raum 
sicht- und hörbar machen sowie bestehende 
Chöre und Neugründungen unterstützen. 
Besondere chorische Initiative soll dabei mit dem 
Kinderchorland Preis der DCJ ausgezeichnet 
werden.  
Die neu gegründete Sächsische Chorjugend (SCJ) 
unterstützt dieses Vorhaben, ist es uns doch ein 
großes Anliegen, Kinder-, Jugend- und Schulchöre 
in Sachsen zu fördern. Daher planen wir in 
Zusammenarbeit mit der DCJ ein Vernetzungs- 
und Fachtreffen für Chorleitende. Im Rahmen 
dieses Treffens wird der Kinderchorland Preis 
verliehen.  
Liebe Chorleitende und Interessierte, wir laden 
Sie ein, in diesem Herbst bei einer Station der von 
der Deutschen Chorjugend organisierten Sing-
Bus-Tour vorbeizuschauen:  
https://www.deutsche-chorjugend.de/ 

programme/kinderchorland/singbus  
Wir laden herzlich ein: zum Vernetzungs- und 
Fachtreffen am 09./10. Oktober 2021 in Schloss 
Rochlitz. Hier werden wir als Sächsische Chorju-
gend gemeinsam mit der Deutschen Chorjugend 
konkret das Thema Schulchöre und (Chor)singen 
in Zeiten von Corona in den Blick nehmen und uns 
dazu austauschen.  
Aktualisierte Informationen zu Zeit, Ort und 
Ablauf finden Sie ab September auf dieser Seite:  
https://www.deutsche-chorjugend.de/ 
programme/kinderchorland/vernetzungstreffen  
Wir interessieren uns sehr für die Erfahrungen 
aus Ihrer Schulchorarbeit, sowie den Umgang mit 
dem Singen in Zeiten von Corona. Teilen Sie diese 
gern mit uns über info@s-cj.de oder bei facebook  
https://www.facebook.com/saechsischechorjugend.  
Auch Fragen und Anregungen können Sie uns 
gern per Mail zukommen lassen.  
Wir freuen uns auf Sie!  
Maja Selina Seidel und Stefan Jänke  
im Auftrag der Sächsischen Chorjugend 
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Das Vorletzte 
 
Wenn ich mich recht erinnere, dann gilt die 
Popgruppe ABBA als Vorreiterin des Musikvideos, 
weil insbesondere Agnetha Fältskog Probleme 
mit den ständigen Reisen hatte: Statt der Gruppe 
kam ein Video, welches in der entsprechenden 
Show eingespielt werden konnte. Den Fans im 
Studio mag das nicht so gefallen haben, aber 
denen zu Hause konnte es egal sein, da sie die 
Gruppe ohnehin nur medial erleben konnten. 
Wenn ich mich recht erinnere, fanden Marc 
Almond und Gene Pitney keinen gemeinsamen 
Termin, um ihr beeindruckendes Duett „Some-
thing’s Gotten Hold of My Heart“ aufzunehmen. 
So nahm jeder seinen Part 
allein auf, der eine in Groß-
britannien, der andere in 
den Staaten. Dem Song 
merkt man es nicht an. 
Zwei frühe Beispiele für 
medial überbrückte Dis-
tanz in der Musik. Und 
sieht man sich heute auf 
youtube oder anderswo Vi-
deos an, wie Menschen auf 
ZOOM-Kacheln wunderbar 
miteinander musizieren 
und singen, scheint der 
Höhepunkt dieser Entwick-
lung erreicht zu sein. Aber 
vielleicht auch nicht: Alles 
Fake. Gemeinsames Mu-
sikmachen auf Distanz geht 
eben doch nicht. Und es 
gibt manche, die es ernst-
haft versucht haben, die an 
Latenzen gescheitert, die beim Probieren fast 
wahnsinnig geworden sind. 
Die Geschichte der menschlichen technischen 
Entwicklung ist ja eine des Möglichmachens des 
eben noch Unmöglichgeglaubten. Vielleicht muss 
man einfach nur gelassen abwarten, bevor mit 
der Latenz auch diese letzte Bastion gegen die 
pandemieeindämmende Vereinzelung der Men-
schen fallen wird. Denn erst, wenn das auch mit 
der Musik klappt, wird der Mensch sich endgültig 
und freiwillig in die Matrix begeben können. 
Und wenn man an Surrogates denkt, ist klar, dass 
diese ganze virtuelle Welt uns in Zukunft (tat-
sächlich schon 2054?) das Leben unheimlich 

erleichtern wird, unser anfälliger Körper wahl-
weise den Brutkasten oder das heimische Bett 
nicht mehr verlassen muss um analoge und 
immer irgendwie unbefriedigende Erlebnisse zu 
haben, wir letztendlich das perfekte Leben haben 
werden. 
Es wird der Zeitpunkt kommen, wo sich Bewusst-
sein und Intelligenz vollständig vom Körper lösen 
können. Damit wird der Mensch einerseits 
unsterblich, andererseits dient das Ganze auch 
dem Klimaschutz: Virtuelle Menschen essen 
keine rülpsenden Rinder mehr, verpulvern keinen 
Haufen Energie, um von A nach B zu kommen, 

müssen auch nicht beheizt 
oder gekühlt werden. Be-
nötigt wird nur noch der 
Strom für die Server, ein 
Bruchteil des heutigen 
Energieverbrauchs der 
Menschheit, die dann völlig 
ungehemmt wachsen 
kann. 
Wobei der Klimaschutz 
dann auch egal ist: Wenn 
die gesamte Erde (in ihrer 
früheren, schönen Form) 
virtuell begehbar ist, wird 
ihre analoge Version ja gar 
nicht mehr benötigt. Die 
Server sollten nur nicht zu 
nahe an der Küste stehen.  
Vielleicht gibt es aber – wie 
in den kinematografischen 
Vorwegnahmen auch – 
noch ein paar Ewiggestrige, 

die irgendwo am Lagerfeuer sitzen und zu Gitarre, 
Trommeln und Flöten Lieder singen. Die noch 
richtig Kinder machen und bekommen. Die 
irgendwann sterben werden. Sollte es mich dann 
noch real geben (es ist nicht gänzlich un-
wahrscheinlich), würde ich wahrscheinlich bei 
ihnen sitzen. Vielleicht würde ich mir darüber 
Gedanken machen, was uns wirklich fehlen 
würde, wenn man die Stecker all der Server 
ziehen würde… 
 
Hoffentlich bald wieder ganz gelassene analoge 
musikalische Begegnungen wünscht Ihnen  
Ihr Ludwig Fun 

Radierung von Adriaen van Ostrade 
(1610-1685): Musizierende Bauern 
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Das Vorletzte

Georg Biegholdt 
Oh, was wird denn meine Mutter sagen…? 
Ein Gesellenlied aus dem 19. Jahrhundert 
 

 
 
Von Strophe zu Strophe werden Bärte und 
Berufe/Beschreibungen und Getränke (letztere 
müssen sich reimen) neu eingesetzt. Historisch sind 
auf jeden Fall: 
Schnurrbart … bin Architekt, trink nur noch Sekt 
Vollbart … ich bin ein Lump, trink nur auf Pump 
Weitere Möglichkeiten, an denen wir in unserer 
Studentenzeit viel Spaß hatten, sind: 
Milchbart … ich bin ein Knilch, trink nur noch Milch 
Backenbart … ich bin gemein, trink nur noch Wein 
Ziegenbart … ich bin Chauffeur, trink nur Likör 
gar kein Bart mehr … ich bin ein Schwein, trink ganz allein 
Glatze … bin Realist, trink jeden Mist 
 

Und was machen wir nun damit? Kann man ja kaum 
in der Schule singen. Vielleicht am heimischen 
Lagerfeuer. Aber man kann das Liedprinzip ja 
erhalten und trotzdem etwas Neues daraus machen. 

Muss ja kein Bart sein. Zum Beispiel Verkehrsmittel 
bieten sich an:  
mit dem Fahrrad/Roller/Auto/Mofa…fahre 
Dann könnte man was mit Adjektiven machen: 
Ich bin jetzt reich … zahl immer gleich 
Ich bin jetzt schön … benutz ‘nen Fön… 
Oder doch wieder Berufe, aber ohne Getränke: 
Bin Polizist … kenn jede List 
Bin Präsident … mich jeder kennt 
Bin Kellnerin … mach nur Gewinn… 
 

Macht einfach etwas draus. Für Euch. Für Eure 
Schülerinnen und Schüler. Oder mit Euren Schü-
lerinnen und Schülern. Spaß und Kreativität. – Keine 
Ahnung. Ich musste hier nur die Seite füllen, auf der 
sonst immer Werbung ist. Hab‘ ich halt in alten 
Zeiten geschwelgt… Ihr könnt die Seite natürlich 
auch einfach ignorieren.



Jetzt gibt es die populären 
Boomwhackers in unge-
wöhnlicher Kombination 
von Gesang und  
Bewegung für die Klassen 
1 bis 6. Die bunten Röhren 
integrieren sich zusammen 
mit Body percussion in 
rhythmische Bewegungs-
folgen.

tabDo! ist eine App-gestützte 
Lernmethode zur Entwicklung 
einer inneren Tonvorstellung. 
Indem die Kinder auf vielfältige 
Weise mit Melodien spielen, 
bauen sie ein erstes Verständ-
nis für Musik auf und trainieren 
nachhaltig musikalische Grund-
kompetenzen. Mithilfe der in der 
tabDo!-App verwendeten Sol-
misation wird Schritt für Schritt 
der Weg hin zur Notenschrift 
angebahnt.

ANDREAS GERBER & ROLF GRILLO

CABOOMBA
Vom Körper zum Instrument – Spielstücke 
für Bodypercussion und Rhythmus ensemble

HELBLING Verlag GmbH
73728 Esslingen · Martinstr. 42–44
Tel. 0711 758701-0 · Fax 0711 758701-11
E-Mail: service@helbling.com

helbling.com

Kompetenz in  
Musikpädagogik

Neuerscheinungen
im HELBLING Verlag

ULRICH MORITZ & HEIKE TRIMPERT

BOOMY SONGS
Groovige Lieder mit Boomwhackers und 
Bodypercussion

HERBERT SCHIFFELS

tabDo! – mit Melodien spielen
ein App-gestützter Weg zur Musik

Spielideen und Spielstücke 
für Cajatones oder Cajons, 
Boomwhackers, Basstrom-
meln nach Wahl sowie Doxixis 
und andere Instrumente. 
Das praxiserprobte Konzept 
führt über Sprechrhythmen, 
Bodypercussion,  Trommel-
kisten-Grooves zum lebendi-
gen Instrumentalspiel in der 
Gruppe.
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Buch, inkl. eBook+ und HELBLING Media App 
ca. 216 S., Hardcover, 77 Filme in der HELBLING Media App
ISBN 978-3-86227-534-2 |  € 39,90

Buch inkl. HELBLING Media App  
152 Seiten, Softcover, 50 Videos in der HELBLING Media App
ISBN 978-3-86227-495-6 | € 34,00

Hier erhalten Sie tabDo!                     

Die App ist im  Google Play Store 
und Apple App Store erhältlich.  
€ 1,99

Handbuch zur App   
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ISBN 978-3-86227-433-8
€ 29,90
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